
o

T 886

Nummer 492.

Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50 K.

derrch die Poſt bezogen Z .4 für das
Vierteljahr. Die Hall Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Unterhaltungs-Blatt,
ſcher Courier,

aments-Beilage,
BSaudwirthſch. Mittheilungen,

tterieliſte.

Halle
Abend-Ausgabe. Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
für die fünfgefpaltene PetitZetle oder
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Nesolamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Naggrro tAuſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion arnd Groediti on
Daus, Leinigeergrage 87. Halle a. S., Mittwoch 20. Oktober 1897. Berliner Buregu:

Berlin W. Barnvurgerſtraße 3

Zur Tage.
Der Oktober hat ſeit einigen Jahren als kritiſcher Monat

gegolten. Der regelmäßig im Herbſt wiederkehrende Aufenthalt
des Monarchen im Jagdſchloſſe Hubertusſtock und dem nahen
Liebenberg hatte mehrfach wichtige politiſche Entſcheidungen und
„Revirements“ in hohen Stellungen gezeitigt, ſo daß die, welche
durchaus daran feſthalten wollten, daß Fürſt Hohenlohe „im Herbſt“
aus dem Amte ſcheiden werde, die Erfüllung ihrer Prophezeiung von
den Hubertusſtocker Tagen erwarteten und mit üblicher Zuverſicht
„konſtatirten“, die ſchleichende Kriſis wäre nunmehr in den Kulmina-
tionspunkt getreten, die akute Entſcheidung ſtände vor der Thür.
So wurde denn ſchleunigſt von der Senſationsjournaliſtik nämlich

ein Kronrath nach Hubertusſtock „berufen“, und als dann wirklich
ein ſolcher im Neuen Palais ſtattfand, lauſchte man geſpannt auf
die Dinge, welche nunmehr kommen mußten, ſofern nicht das
gante in prophe iſchem Geiſt erſchaute Zukunftsbild ſich als
Schwind l erweiſen ſollte. Letzteres geſchah allerdings. Der
einzige Troſt, der den Kriſenpolitikern geblieben, war, daß ein
neuer Leckert-Lützow ein antiſemitiſches Organ gründlich hereinlegte,
indem er „trotz alledem“ die Kriſis „verkündigte“, und zwar nicht
wegen der Militärſtrafprozeßordnung und der Marinefragen, wie die
thaten, welche auf politiſches Denken nicht gänzlich verzichten wollten,
ſondern aus der allgemeinen politiſchen Lage heraus. Was dieſe
betrifft, ſo weiß man, daß in den orientirten Kreiſen die Lage ſogar
recht günſtig beurtheilt wird. Die im Sommer bewirkten Revirements
haben voll die auf ſie geſetzten Erwartungen erfüllt. Jedenfalls
dürften Fürſt Hohenlohe und ſeine Kollegen mit dem inzwiſchen er-
zielten Erfolge inſofern zufrieden ſein, als eine Beruhigung zu
konſtatiren iſt, aus der auf eine weitere ruhige Entwickelung der
Dinge mit einigem Vertrauen geſchloſſen werden darf.

Wenn auch gewiß in den höheren politiſchen Sphären ſtets
Reibungsſtoff vorhanden iſt, vielleicht ſogar ſein muß, ſofern keine
Stagnation eintreten ſoll, ſo liegt doch keinerlei Anzeichen vor, daß
mehr von dieſem gefährlichen Agens bemerkbar wäre, als zuträglich

iſt und ſo viel ſcheint ſicher, daß der Herr Reichskanzler ebenſo wie
ſeine neuen und älteren Mitarbeiter keinen Anlaß ſehen, der auf
kritiſche Verwickelungen und obenein ſolche akuter Natur ſchließen
ließe. Jm Gegentheil kann man hören, daß der Reichskanzler mit
der eingetretenen Arbeitstheilung ganz zufrieden iſt und nach menſch-
licher Vorausſicht die Kriſen-Propheten für längere Zeit beſchäf-
tigungslos ſein werden, ſofern ſie ſich begnügen, mit Realitäten zu

rechnen und nicht darauf ausgehen, Schwierigkeiten auf dem
Zeitungspapier zu ſchaffen, damit ſie über ſolche etwas zu ſchreiben
haben möchten.

Aber die Marinefragen und die Militärſtrafprozeßordnung
Nun, beide haben den Kronrath nicht beſchäftigt, der ſich nur mit
laufenden Angelegenheiten befaßt hat. Erſtere nicht, weil über ſie
eine Verſtändigung längſt herbeigeführt ſein mußte und war, bevor
ſie in das gegenwärtige Stadium, d. h. ſo weit gelangen konnten,
um demnächſt als fertiger Vorſchlag dem Bundesrathe überreicht

[Nachdruck verboten

Böhmiſche Ruſtkanten.
Von Heinrich Lee (VBerlin).

Jm Oſten des Erzgebirges, an den Südabhängen nach
Böhmen hinein, liegt in das Thal gebettet eine kleine Stadt.
Die Häuſer ſind mit Schindeln gedeckt, auf den ungepflaſterten
Gaſſen marſchiren die Gänſe, an den Ecken hängt das Bild
des Gekreuzigten, und aus den Fenſtern tönt eine Violine,
auch eine Trompete und ein Trommelwirbel. Ueber den kleinen
Marktplatz, in deſſen Katzenköpfenfugen das Gras es ſich wohl
ſein läßt, zieht eine Jungenſchaar, voran der Längſte mit der
Mundharmonika, auf der er kunſtvoll den Radetzkymarſch bläſt,
im Takt die Andern hinterher. Hier und da geht eine junge
Dame vorüber, in auffallender Wiener Eleganz und mit Augen, die
die Welt geſehen haben. Slawiſche Schläfrigkeit, auch ein bischen
ſlawiſche Melancholie und Unreinlichkeit liegt über dem Ganzen.
Dennoch ſpricht Alles deutſch, und wenn man den Tſchechen
einſeitig des Raſſenhaſſes beſchuldigt, ſo bleibt ihm der Deutſch-
böhme an Mißachtung ſeinerſeits nichts ſchuldig. An der
ganzen Nordgrenze Böhmens bis weſtlich in das ſächſiſche
Elſterland hinein erzählten mir die Leute mit Stolz, daß kein
Tſcheche unter ihnen ſei. Gab es an einigen Orten dennoch
einen oder zwei, ſo hatten ſie doch deutſch gelernt und damit
war man auch zufrieden. Prag gilt dem Nordböhmen als
völlig tſchechiſirt. „Wenn Du willſt nach Prag, mußt Du
böhmiſch lernen,“ heißt hier ein Sprichwort und zwei glaub-
würdige kleine Bürgermädchen erzählten mir, wie der Onkel,
als man anläßlich des bevorſtehenden Pfingſtausfluges auch
Prag ins Auge faßte, leidenſchaftlich die Worte ausſtieß:
„Nach Prag, in das Tſchechenneſt geh' i nit.“ Das Deutſch
bewußtſein des Nordböhmen iſt ſo ſtark, daß er ſich nicht gern
„Böhme“ nennen hört.

Mein Städtchen heißt Preßnitz, und der herumziehende
Muſikus kennt ſeinen Klang denn was ein rechtes Preßnitzer
Kind iſt, das zieht mit. Dennoch will ſich der Preßnitzer als
böhmiſchen Muſikanten nicht bezeichnen laſſen. Unter dieſem
Ausdruck verſteht er außerdem eine niedrigere Kunſtgattung,
nämlich jene ganz kleinen Kapellen von drei bis ſechs Mann,
die mit der böhmiſchen Mütze herumziehen, oft nur von Hauszu Haus, und ſo mit der edlen Muſta Hauſirhandel treiben.

Ob früher oder ſpäter ein Kronrath noch Anlaß
die Marinefragen zu behandeln, hängt jedenfalls

nur davon ab, was Bundesrath und Reichstag mit dem
ihnen zu machenden Vorſchlage anfangen. Nachdem aber die
Oppoſition gegen „die Flottenbaupläne des Herrn Tirpitz“ ſichtlich
zu verflauen anfängt und zwar deshalb eine rückläufige Entwickelung
nimmt, weil die breiten Schichten trotz aller aufgewendeten Mühe
kühl geblieben ſind und ſich durchaus nicht zu vorzeitiger „Abſage“
verpflichten laſſen wollten, darf man damit rechnen, der Reichstag
werde die Marinefrage ſo beantworten, daß ſie weder den Kronrath
nochmals beſchäftigen, noch zum „Angelpunkt“ der künftigen Reichs
tagswahlen gemacht werden wird. Jn letzterer Abſicht ſcheinen
nämlich die demokratiſchen Wahlmacher ein dickes Haar gefunden zu
haben.

Bliebe die Militärſtrafprozeßordnung, die ſich zu
einer ſtaatsrechtlichen Frage erſten Ranges auswachſen zu wollen
ſcheint, damit aber gerade ihre eventuell kritiſchen Eigenſchaften für
den Reichskanzler verliert. Denn wenn Fürſt Hohenlohe dem Reichs
tage ſein Wort verpfändet hat, eine modernen Anſchauungen ent-
ſprechende Vorlage an die parlamentariſchen Körperſchaften zu bringen,
ſo iſt dies Verſprechen eigentlich nach dem Einbringen der Vorlage beim

Bundesrathe erfüllt. Ergeben ſich, wie es ſcheint, dort ſtaatsrechtliche
Schwicrigkeiten, die nicht ohne Weiteres zu überwinden ſind, ſo wird
bei dem ohnehin ſehr geringen Jntereſſe, welches die breite Maſſe
an dieſer ganzen Angelegenheit nimmt, es nicht möglich ſein, den
Fürſten und die Regierung gegenüber den Wählern in's Unrecht zu
ſetzen. Die Militärſtrafprozeßordnung verliert, nachdem die ſtaats
rechtliche Seite in den Vordergrund und die militäriſchen und
juriſtiſchen Probleme demgegenüber zurückgetreten ſind, ihre kriſen
gebärende Kraft.

Man darf alſo nach Allem mit Befriedigung feſtſtellen, daß der
Oktober die angekündigte Kriſis nicht bringen konnte, weil der
Gang der Staats maſchine ein ruhigerer geworden iſt, eine Feſt-
ſtellung, welche allſeitig dort mit Freuden begrüßt werden wird, wo
man darauf warket, nach den Verſprechungen des Herrn v. Miquel
die wirthſchaftlichen Angelegenheiten in die ihnen gebührende Stelle
einrücken zu ſehen.

zu werden.
haben mag,

Deutſches Reich.
Dn zug auf die Vorlagen, welche dem Reichstage

noch vor Weihnachten zugehen werden, beginnt jetzt einigeKlarheit zu entſtehen daneben iſt es keinem Zwifet unter

worfen, daß die verſchiedenen Entwürfe, welche koloniale
Aufgaben betreffen, erſt nach Neujahr zu erwarten ſind.
Davon ſind zu nennen: die Eiſenbahn in Südweſt-Afrika,
der Ausbau des Hafens in Swakopmund und die Ueber-
nahme des Neu-Guinea-Schutzgebietes durch das Reich. Jn
gewiſſem Sinne kann dazu auch der Antrag der Reichspoſt-
und Telegraphen-Verwaltung auf Errichtung von Telegraphen-
linien in Südweſtafrika mit dem Anſchluß an auswärtige
Linien gerechnet werden. Dieſer Entwurf kann jedoch nicht

Das ſind Leute, entweder aus Stocktſchechenland oder, etwas
befremdlichermaßen, aus dem deutſchen Hannover. Von dieſen
unterſcheidet ſich der nordböhmiſche Künſtler dadurch, daß er in
größeren Geſellſchaften hinausgeht, daß ſeine Leiſtungen oft
wirklich künſtleriſch ſind und durch ein auch äußerlich vor
nehmeres Auftreten. Nicht Preßnitz allein, ſondern auch die
umliegenden Ortſchaften ſind ſeine Heimath. Aber Preßnitz
gilt anerkannt und unbeneidet als der Mittelpunkt. Das hat
auch die öſterreichiſche Regierung zugeſtanden, denn von dieſem
Jahre ab ſoll der Ort eine kaiſerliche Muſikſchule erhalten. Der
bisherigen freiwaltenden Romantik wird freilich dann das Grab
bereitet ſein

Der Mann an der Spitze, der Angebot
vermittelt, iſt ein alter Kantor und Organiſt.
lang iſt er ſelbſt als Muſikus herumgewandert. Klug, munter
und verbindlich, ein Mann, der die Menſchen kennen gelernt
hat, ſo hauſt er jetzt, umgeben von Schriftwerk und auf-
geſtapelten Muſikalienbergen, in ſeiner kleinen, ſauberen Stube
unter dem jüngeren Volke und erzählt von der Vergangenheit,
der greiſe Schriftgelehrte unter den Seinen. Angefangen hat
die Preßnitzer Kunſt mit der Harfe. Jgnaz Walther, der vor
hundert Jahren in Preßnitz Bürgermeiſter geweſen iſt, hat ſie
zuerſt geſpielt und darum den Beinamen „König David“ er-
halten. Dann hat er ſie einem Pathen gelehrt, und der hat ſie
weiter verbreitet. Eine Schullehrerstochter, Theres, iſt darauf
zuerſt mit der Harfe gereiſt, ſie brachte Geld nach Hauſe, und
nun bildeten ſich ganze Geſellſchaften, die es bis zur Berühmt-
heit brachten. Als im Jahre 1813 die drei verbündeten Mo-
narchen in Komotau beim Bürgermeiſter zu Gaſte ſich befanden,
mußten Harfenmädchen aus Preßnitz ihnen zu Tiſch aufſpielen.
Dies und auch der Umſtand, daß nach dem großen Brande von
Preßnitz im Jahre 1811 von dem Gelde, das die Harfen-
mädchen in die Heimath brachten, die Stadt und die Kirche
wieder aufgebaut wurden, brachte den neuen Erwerb in An-
ſehen. Als Manche gar im Auslande ſich gut verheiratheten,
und, wie dazumal ein Sprichwort ging, die barfuß hinaus-
gewandert waren, nun in Sammt und Seide wieder heimwärts
kamen, da gab es für die jungen Preßnitzerinnen kein Halt
mehr. Die Harfe war der Traum des Kindes, in ihren
Saiten ſchlummerte wie der Ton auch das Glück. Bisher
P die Preßnitzerinnen vor dem Spitzenklöppelbock geſeſſen,

eſcheiden und zufrieden. Der Harfenklang rief ſie ietzt fort,
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eher zum Abſchluſſe kommen, als bis ein Vertrag mit Eng
land wegen der Verbindung des ſüdweſtafrikaniſchen mit dem
kapländiſchen Telegraphen bei Steinkopf in KleinNamaland
W iſt. Doch iſt nach manchen Anzeichen anzu
nehmen, daß die Vorlage noch in der bevorſtehenden
Seſſion an den Reichstag gelangt. Ferner wird in
nächſter Zeit aus Weſtafrika das techniſche Material zum Bau
einer Landungsbrücke an der Togoküſte erwartet. Danach
würde dem Reichstage auch darüber eine Vorlage zugehen, die
aber nur ganz mäßige finanzielle Forderungen ſtellt. Der Bau
verſpricht nach den in Dahomey mit gleichen Einrichtungen ge-
machten Erfahrungen bald gute Erträge. Wahrſcheinlich wird
auch eine Vorlage wegen Uebernahme und Weiterbaues der
Uſambara- Eiſenbahn erſcheinen. Dieſe erſte Bahnſtrecke in
unſeren Schutzgebieten würde ohne das Eintreten des Reiches
verfallen.

Graf Herbert Bismarck und Lord Roſebery trafen zum Beſuch
des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ein. Der Fürſt befindet
ſich wohl und macht täglich Ausfahrten.

Traurige Zuſtände. Wie es ſcheint, bereitet man ſich
auf eine ſenſationelle Reichstagsſitzung vor, die unter der
jetzigen famoſen Mehrheit recht ſegensreich für die Sozial
demokratie ausfallen kann. Zur Verurtheilung Liebknechts
wegen verſteckter Majeſtätsbeleidigung ſchreibt nämlich die
ultramontane „Köln. Volksztg.“:

„Wenn es immer ſchwieriger gemacht wird, in der Preſſe und
in Verſammlungen ſich gegenüber Worten des Kaiſers zu recht-
fertigen, ſo wird ſchließlich nichts übrig bleiben, als in den
Parlamenten mit der Uebung zu brechen, daß die Perſon
des Trägers der Krone nicht in die Debatte gezogen
wird. Denn irgendwo muß doch ein freies Wort der
Erwiderung Raum haben. Das einfache Jgnoriren von
Kaiſerworten, weil es ſich nicht um „Regierungsakte“ handele, wird

auf die Dauer nicht angehen.“ 8Daß das Reichstagspräſidium etwa in der letzten Seſſion
dem „freien Worte der Erwiderung“ in obigem Sinne ſich
widerſetzt hätte, kann leider nicht behauptet werden. Die „große“
Rede des Herrn Richter vom 18. Mai d. J., die heute noch
als Muſter eines ſolchen freien Wortes in allen demokratiſchen
Kreiſen gilt, iſt doch wohl ein genügendes Zeugniß dafür, daß
es bei nur einiger Geſchicklichkeit auch unter der heutigen
„Uebung“ möglich iſt, die „Perſon des Trägers der Krone in
hie Debatte zu ziehen“.

Zweierlei Maſßz. Wie oft hat nicht ſchon die „Frei-
ſinnige Zeitung“ an Korporationen wie Handelstag, Handels
kammern, Stadtvertretungen u. ſ. w. Aufforderungen ergehen
laſſen, nicht nur gegen beſtimmte politiſche Aktionen der
Regierung Stellung zu nehmen, ſondern auch mit aller Kraft
dagegen zu agitiren. Jetzt aber ſchreibt das Richterſche Organ
ganz entrüſtet:

„Das fehlte noch, daß man den deutſchen Handelsktag, deſſen
Autorität ohnehin Manches zu wünſchen übrig läßt, auch noch ver
ſucht derart gegen die Reichstagsmehrheit auszuſpielen in Fragen,
die in erſter Reihe politiſcher Natur ſind.“

Das „Ausſpielen“ gegen die Reichstagsmehrheit Bebel-
Richter-Lieber erſcheint natürlich der „Freiſ. Zta.“ als eine
Miſſethat, beſonders hier, wo es ſich um eine prinzipielle

ein Dutzend zum erſehnten Glück und Hunderte zum Verderben
in der Fremde. Die Männer folgten ihnen nach. Keins ver-
gaß die Seinen daheim. Ueber hunderttauſend Gulden floſſen
in manchem Jahre von den auswärtigen Stadtkindern durch
die Poſt in die Heimath zurück

Die Zeit des Harfenklanges iſt vorüber. Auch die Muſik
hat die Sentimentalität verlernt. Ein Rundgang unter den
Herren Kapellmeiſtern in der Stadt, ſoweit ſie nicht in der
Fremde verweilen, gewährt einen Blick in die jetzigen Verhältniſſe.
Mancher von ihnen ruht auf dem Erworbenen aus, darunter
Vermögen von fünfzigtauſend Gulden. Aber gar mancher hat
auch ſein Alles wieder eingebüßt. Die Zahl der auswärtigen
Muſiker aus Preßnitz wird auf ſechshundert geſchätzt. Jm
Allgemeinen hat das Gewerbe ſtark gelitten, vor Allem durch
die Konkurrenz. Man ſieht das aus dem Fachblatt „Der
Artiſt“, wo in einer einzigen Nummer ſich über hundert herum-
reiſende Muſik-Kapellen in Nationalkoſtümen aller Art empfehlen.
Früher, zum Theil auch noch jetzt, zog der Preßnitzer bis nach
Singapore, Kalkutta, Hongkong, Süd- Amerika. Das eigentliche
Goldland war Aegypten und zumal Port Said. Dort
„blühte der goldene Segen in den Roulettehäuſern. Seit-
dem das Spiel aber verboten iſt, hat der luſtige Muſikant,
am Nil ſpazierend nicht viel Glück mehr. Man geht
jetzt viel nach Deutſchland, beſonders nach Hamburg
und Bremen, in die See- und Jnduſſtrieſtädte überhaupt. Blieb
man in den erotiſchen Ländern oft zweiundeinhalb Jahre von
der Heimath fort, ſo dauert eine „Stagione“ in Deutſchland
nur zehn Monate. Eine Kapelle hat gewöhnlich zwölf bis zwanzig
Mitglieder. Der Prinzipal trägt das Riſiko. Er bezahlt die
Reiſeſpeiſen, die Aufenthaltskoſten und Gagen, dazu die theuren
Muſikalien. Weil mehrfach den Truppen, infolge ſchlechten
Geſchäftsganges, im Auslande das Geld für die Rückreiſe aus
gegangen iſt, ſo hat der Prinzipal durch neuerliche Beſtimmung
in den öſterreichiſchen Konſulaten für jedes Mitglied noch eine
Kaution von fünfzig Gulden zu hinterlegen. Die mißachteten
„böhmiſchen Muſikanten“ ſpielen dagegen auf Theilung, ſie ſind
nur wenige, und bei ſo mancher Hochzeit und einem improviſirten
Balle fällt für den Einzelnen mehr ab, als für einen deutſchen
Kapellmeiſter, der in den Wirthslokalen ſpielt. Trifft dann der
Tſcheche ſeinen deutſchen Bruder in der Fremde, dann lacht er
ihn, auf die Taſche klopfend, an.

Vor der Stadt, in einem einſamen Hauſe, wohnt auch ein



Stellungnahme zu Guaſten der Marinefrage gehandelt haben
ſoll. Zweifellos iſt aber für den Handelstag die Erhöhung der
maritimen Wehrkraft von wichtigerer praktiſcher Be-
deutung, als die Vereinsgeſetz- und andere politiſche Fragen, in
welchen die erwähnten Korporationen direkt aufgefordert worden
ſind, mitzuſprechen.

Von den in der Reichspoſtverwaltung am 1. November
zur Ausgabe gelangenden Kartenbriefen iſt bekanntlich nur
eine Sorte zu 10 Pfg. vorgeſehen. Die „Münch. N. N.“
glauben nicht, daß ſie im Lokalverkehr viel zur Anwendung
kommen werden, und erwarten deshalb, daß die bayeriſche
Poſtverwaltung unabhängig von der Reichspoſtverwaltung
ſelbſtſtändig vorgehen und die Karteneinführung nach öſter
e Muſter zum Preiſe von 3 Pfg. für den Lokal-
verkehr in baldige Erwägung ziehen wird.

Zu der Nachricht, daß in Regierungskreiſen die Frage
erwogen werde, ob mit Rückſicht auf das bevorſtehende Jnkraft-
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches am Reichsgericht eine
Vermehrung der Senate in Ausſicht genommen werden ſoll,
bemerkt das „Leipz. Tagebl.“:

„Hierauf können wir auf Grund eingezogener Erkundigungen
mittheilen, daß mam im Reichs gericht ſelbſt der Frage, ob
oder inwieweit eine Vergrößerung des oberſten deutſchen Gerichts
hofes nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches nöthig
iſt, bisher noch nicht näher getreten iſt.“

Strafverſetzung. Dem „Volk“ wird gemeldet, daß PaſtorErwin Gros aus Wakntod (im ſogenannten heſſiſchen Hinterland)

vom Konſiſtorium in Wiesbaden „im Jnteireſſe des Dienſtes“ nach
Höchſtenbach im Oberweſterwald verſetzt worden iſt. Herrn Pfarrer
Gros war vor längerer Zeit ſeitens des Konſiſtoriums die Erwartung
ausgeſprochen worden, daß er ſich der politiſchen Agitation enthaltenwerde. Paſtor Gros gehört zu den eifrigſten Partergongern des

Herrn Naumann.
Den ſeit Ende Februar d. J. in den griechiſch- türkiſchen Ge

wäſſern ſtationirten geſchützten Kreuzer „Kaiſerin Anguſta“ ſcheint
die Marineverwaltung auf Veranlaſſung des Auswartigen Amtes
nun auch noch die Wintermonate über im öſtlichen Theile des Mittel-
meeres belaſſen zu wollen. Das Schiff nimmt dieſer Tage in
Phaleron einen theilweiſe neuen Stab nebſt Beſatzung an Bord,
woraus geſchloſſen werden kann, daß der Kreuzer ſo bald
noch nicht heimbeordert werden wird. Von der „Kaiſerin Auguſta“
kehren vorerſt in dieſer Woche eine Anzahl Offiziere,
Aerzte und Maſchinen-Jngenieure und gegen 150 Mann auf einem
von der Marineverwaltung gemietheten Dampfer nach Wilhelms-
haven zinück, die mit dem Kreuzer gleichzeitig am 9. Februar d. Js.
die Nordſeeſtation verließen. Der bisherige Kommandant der „Kaiſerin
Auguſta“ Kapitän zur See Köllner und der erſte Offizier Kapitän-
lieutenant Gerdes bleiben noch weiter an Bord des Kreuzers, ſo daß
in den höheren Kommandoſtellen des Schiffes durch den dieſer Tage
erfolgten Mannſchaftsaustauſch kein Wechſel zu verzeichnen iſt.

Parlamentariſches.
Der Majoratsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. und Königl. Kammer

herr von Köckritz iſt nach erfolgter Präſentation durch den Verband
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke
„Fürſtenthümer Liegnitz und Wohlau“ als Mitglied des Herren
hauſes auf Lebenszeit berufen worden.

In Magdeburg iſt der ſozialdemokratiſche Partei-
ſekretär Pfannkuch als Reichstagskandidat aufge
ſtellt worden. Der bisherige ſozialdemokratiſche Vertreter für
Magdeburg, welcher auch dem Stadtverordneten-Kollegium angehört,
Tiſchler Klees, erklärte den „Genoſſen“, daß er nie wieder ein
Mandat, weder zum Reichstage, noch als Stadtverordneter, annehmen
werde. Klees war in letzter Zeit vielfachen Angriffen ſeitens der
eigenen „Genoſſen“ ausgeſetzt.
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Afrika.
Die ſüdafrikaniſche Frage.

Der Gouverneur von Lourengo Marques, Senhor Mouſinho
d'Albuquerque, war im September zu einem Beſuch in Johannesburg
eingetroffen und hat in einem Geſpräche ſich auf eine Anfrage dahin
geäußert, es wäre unzweifelhaft, daß der lange erwartete Berner
Schiedsſpruch über die Delagoabai- Eiſenbahn
nunmehr bald erfolgen werde. Der Zeitpunkt für den Schieds-
ſpruch wäre ſchon feſtgeſtellt, es handele ſich nur noch um Feſt
ſtellung der Veröffentlichung. Damit wird von amtlicher Seite
beſtätigt, was ſchon aus anderen Mittheilungen vermuthet werden
konnte. Mit der Veröffentlichung des Schiedsſpruches tritt die
ſüdafrikaniſche Frage wiederin eine Kriſis ein.
Bekannt iſt, daß Transvaal nicht minder wie England bezw. die
Kapkolonie darauf ausgeht, den Betrieb der Bahn in ſeine Hand zu
bekommen. England wird mit beſonderem Hochdruck in Liſſabon

alter Meiſter. Die Frau Kapellmeiſterin ſitzt am Fenſter am
Klöppelbocke und ruft ihn aus dem Hofe, wo er gerade Holz
ſägt, herauf. Beinahe fünfzig Jahre ſind ſie herumgezogen.
Die Frau Meiſterin erzählt von ihren Erlebniſſen, von China
und Japan, von indiſchen Nabobs und den engliſchen Klübs,
wie andere Frauen von Dienſtboten und Gänſen, die Engländer
lobt ſie am meiſten. Jn Argentinien bei dem g Auf-
ſtande haben ſie infolge der dadurch verurſachten Geſchäfts-
ſtörung ihr ganzes Vermögen verloren. Der alte Mann iſt
krank, unter Heiligenbildern hängen ſeine Geigen und Klarinetten
an der blaugeſtrichenen Wand, er rührt ſie nicht mehr an, ſie
machen ihm keine Freude mehr. Ein kleiner blonder Enkel
krabbelt herum. Der wird auch Muſiker

Jn einer bergigen Gaſſe klingt aus einem Parterrefenſter
Paukenſchlag mit Violinbegleitung heraus. Jn einem mit
gewöhnlichen Bänken verſehenen Schulzimmer ſitzt drin an
der großen und der kleinen Trommel mit dem Lehrer, der die
Violine als Orcheſter markirt, eine junge Dame, Privatſchülerin.
Nachmittags, nach dem Schulſchluß, füllt ſich die Stube mit
den Muſikſchülern. Augenblicklich ſind es vierzig Buben und
Mädchen aus Preßnitz. Der Unterricht beginnt mit dem neunten
Lebensjahre und dauert gewöhnlich bis zum dreizehnten, dann
ſchließt ſich der Schüler ſchon einer Geſellſchaft an. Das
Honorar für den Lehrer beträgt von jedem Schüler trotz täglicher
Lektionen monatlich nur anderthalb Gulden. Dem Preßnitzer
Kind iſt aber von Apoll die Gabe der Muſik in die Wiege ge-
legt, und der Lehrer, ein ruhiger, ſchlichter und noch junger
Mann, der in die künftige kaiſerliche Anſtalt ſchon berufen iſt,
hat ſich mit ſeinen Schülern weniger zu ärgern, als die ſoviel
glücklicheren Berliner Konſervatoriſtinnen, die für ganze monat-
liche ſechs Reichsmark den talentvollen Sprößlingen das „Er-
wachen des Löwen“ nach zweijähriger Arbeit endlich mit Erfolg
beigebracht haben
Dann laſſe ich mir erzählen, wo es das beſte „Böhmiſche“

giebt. Jch treffe es gut. Der Vater Gaſtwirth iſt Beſitzer
von drei mir als ſehr ſchön gerühmten Töchtern, die mit den
Damenkapellen hinausgehen. Die Damenkapellen im modernen
Sinne leiten ihren Urſprung auf die Eröffnung des Suezkanalszurück, wo ſie, aus lauter Wienerinnen beſtehend ſich zum

erſten Male produzirten. Nach Deutſchland kamen ſie, vom Vor
urtheile gehindert, ziemlich ſpät. Jm Auslande, namentlich in
den Tropen, machen dieſe jungen Damen noch heute gute
Partien. Der unbeweibte Deutſche heirathet dort am liebſten

arbeiten und vorausſichtlich in Südafrika ſelbſt ſeine bekannten Ver
ſuche auf Vergewaltigung der portugieſiſchen Küſte und Transvaals
wieder ins Werk ſetzen.

Zur deutſchen Ausfuhr nach Nordamerika
Die amtlichen Berichte der amerikaniſchen Konſulate über

den Werth des deutſchen Exports nach den Vereinigten Staaten
im dritten Quartal dieſes Jahres laſſen eine überaus ſtarke
Abnahme dieſer Ausfuhr in faſt allen Konſulatsbezirken er-
kennen. Für die folgenden dem Berliner Generalkonſulat
zuzuzählenden Plätze werden die nachſtehendeu Ziffern ver
öffentlicht:

III. Quartal III. Quartal
1897 1896340 032 Doll. 400 487 Doll.Annaberg

Plauen 495 427 830 172Steitin 275 634 920 060Zuſammen ergiebt das für das III. Quartal 1897 eine
Ausfuhr im Werthe von 7 189 146 Doll. gegenüber einer ſolchen
von 17027612 Doll. im III. Quartal 1896. Die Abnahme
beträgt ſomit 9837466 Doll. oder rund 53 pCt. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß in der zweiten Hälfte des Vorjahres die
Ausfuhr nach Nordamerika im Allgemeinen eine ziemlich normale
war. Würde man die Ausfuhr im abgelaufenen Quartal mit
derjenigen in einem der beiden erſten Quartale dieſes Jahres
vergleichen, ſo ergäbe ſich ein viel ſtärkerer Rückgang, weil,
namentlich von Februar bis Juni 1897, viele deutſche Fabriken
mit Anſpannung aller Kräfte für den amerikaniſchen Markt
beſchäftigt waren, um die Waaren, die ſonſt ſpäter geliefert
wurden, noch vor dem Jnkrafttreten der Dingley Bill in
Amerika einzuführen. Aus der vorſtehenden Ueberſicht iſt
erſichtlich daß ein großer Theil der Minderaus-
fuhr auſ Rübenzucker entfällt, wie namentlich aus
dem gewaltigen Rückgang der Erportziffern von Braun-
ſchweig, Hamburg, Magdeburg Stettin hervorgeht. Die
durch das neue Tarifgeſetz vollſtändig unterbundene Zucker
ausfuhr ſpricht am weſentlichſten bei den Erportausfällen dieſer
Plätze mit. Bei Braunſchweig z. B. entfällt das bedeutende
Minus ausſchließlich auf Rohzucker (93 857 Mk. gegen
4115 580 Mk. im dritten Quartal 1896) der Geſammtexport
aus dem Konſulatsbezirk Braunſchweig nach den Vereinigten
Staaten in den erſten drei Quartalen des laufenden Jahres
hatte einen Werth von 15 646 467 Mk. gegen 15 916 793 Mk.
in der gleichen Zeit des Vorjahres, darunter an Rohzucker
12 721 381 Mk. gegen 12 697 898 Mk. Ganz beſonders zeigt
ſich die Wirkung der neuen Zollſätze aber auch bei der Aus-
fuhr von Textilwaaren. Es war von Anfang an befäürchtet
und iſt durch die Exportausweiſe von Chemnitz, Glauchau,
Guben u. ſ. w. auch beſtätigt, daß die deutſche Textil-
derte ſehr ſchwer unter dem neuem Tarif zu leiden haben
würde.

Berlin 1228603 1360 597Braunſchweig 279752 1194 620
Bremen 629 759 674 399Breslau. 3595 024 529 770Chemni 519531 1171876Glauchan 2205 937 1051 709
Guben 50 854 212 946Hamburg 6879568 5 352 506Hannover. 156 016 196 671
Leipzig 9908514 1 141 599Magdeburg. 865 375 1989 200
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nochdruck unſerer Original-Korrejpooenzen in aur mit deurliher Queden-

Angabe geſtattet.

ch Cönuern, 20. Okt. (Ein ſehr heftiges Gewitter),
verbunden mit äußerſt ſtarkem Regenguß, iſt geſtern Abend zwiſchen
9 und 10 Uhr über unſere Stadt niedergegangen. Man ſieht,
der oper iſt mit al len ſeinen Eigenſchaften noch einmal ein-
gekehrt!

Wittenberg, 19. Oktober. (Für die hieſige Schloß
kirche) ſind wieder neue Anſchaffungen beantragt worden,
welche die Genehmigung des Kaiſers gefunden baber. Außer dem
bereits erwähnten Magiſtratsgeſtühl ſoll ein reich in Eichen geſchnitztes
Leſepult vor dem Altar aufgeſtellt werden, die Sakriſtei erhält
außer kleinen Ausſtattungsſtücken einen Talarſchrank und vor
der von dem Schloßplatz direkt in das Schiff der Kirche führenden

c S ?S?]—] qh h 3qxcgccdwieder eine Deutſche, aber die Landsmänninnen ſind rar, und
die meiſten deutſchen Damenkapellen empfehlen ſich im Aus-
lande durch Sittſamkeit. Dafür ſorgt ſchon die Frau
Kapellmeiſterin, unter deren Scepter draußen im gemein-
ſchaftlichen Quartier die Mädchen auch das Hausweſen zu be-
ſorgen haben, das Aufräumen, Kochen, Waſchen und Plätten.
Eine junge Geigerin aus Preßnitz heirathete vor wenigen
Jahren ſogar einen richtigen Millionär in Petersburg. Dennoch
verſagte mein ſechszehnjähriges Logiswirthstöchterchen den
herumziehenden Landsmänninnen ihre Hochachtung. „Jn
Deutſchland und dort herum heirathen ſie ja überhaupt nicht
ordentlich,“ war ihre bündige Meinung. Das Vorurtheil der
katholiſchen Länder gegen die Civilehe und die verhältnißmäßig
leichte Möglichkeit der Scheidung verbindet ſich ſelbſt noch in
Preßnitz mit der bürgerlichen Abneigung vor dem Vaganten-
thum. Ein paar romantiſche Geſchichten aus Preßnitz, worin
es heimgekehrte Bräute, aber keine Bräutigams giebt, ſollen
milde hier verſchwiegen ſein

Jch ſitze beim Böhmiſchen. Nicht vorn in der Gaſtſtube,
denn die wird renovirt, ſondern hinten neben der Küche im
Wohnzimmer. Jn der Ecke hängt ein verſtaubtes Bündel
Geigen. Mit denen iſt der Vater in jungen Jahren nach
Jtalien gezogen. Die drei ſchönen Schweſtern ſind wirklich-
keitswidrig ſchön und keine der anderen ähnlich: der blonde
ſlawiſche Typus, der zur frühzeitigen Fülle neigt, während die
Deutſchböhminnen im Weſten, unter denen man gleichsfalls
auffallenden Schönheiten begegnet, mehr germaniſcher Art ſind,
mit ſtolzenden ragenden Geſtalten. Seit ein paar
Wochen ſind ſie wieder daheim, aus Odeſſa und
aus Berlin vom Panoptikum. Gerade wird Mittag
gekocht und gegeſſen. Die Stimmung iſt friſch vergnügt,
und die drei Grazien hantiren als echte Weiblichkeit mit ſicht
barem Behagen um Muttern herum. Still geht's nicht zu.
Wie ſie wieder in der Küche ſind, mach' ich dem Papa, einem
rüſtigen, aber ſchon ſchneeweißen Junfsiger der aller n
Lande geſehen hät, mein Kompliment. Aber die Schönheit iſt
ihm gar nicht recht. Ohnehin ſchon das Vorurtheil und dann
die Zumuthungen, denen die Mädchen draußen ausgeſetzt ſind!
Am liebſten ſind ſie zu Hauſe, aber hier keine Arbeit
ür ſie. Ja Vergnügen geht überhaupt keins aus Preßnitz,chon der n iſt zu ſ aher „es braucht's halt a
Geld“. Und das eaben die itzer mit den meiſten Nicht
preßnitzern gemein. ſich in der Nacht vom Sonnabend zum

aupithüre wird nach innen ein mit ſchwerer Portiere verſehenerKepttt ang aufgeſtellt, deſſen Bildhauerei in dem gothiſchen Stil

der Kanzel, des Kaiſerſtuhles und der Fürſtenſtühle der Schloßlirche
ausgeführt wird.

(J Manefeld, 19. Oktober. (Die Herbſtkonferenz
der Lehrer der Ephorie Mansfeld H fand heute im
Dietz' ſchen Saale ſtatt. Der Vorſitzende Sup. Behr en sMansfeld
ſprach über die Bedeutung der Perſon des Lehres beim Unterricht
und der Erziehung. Sodann ſprach Rektor Oſenberg über
Regierungsthema: Verwendung und Anwendung von Anſchauungs-
milteln beim bibl. Geſchihtsunterricht. Jm Anſchluß hieran hielt
Rektor Buſch Hettſtedt dann noch eine Muſterlektion mit den
Kindern der Oberſtufe.

Mausfeld, 19. Okt. Mansfelder Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Nach Mittheilungen des „Lpz. Tgbl.
dürfte der Angriff der Kaliſchächte in der allernächſten Zeit ſtattfinden.
Die Waſſer in den Schächten fallen zwar langſam, aber ſicher; ſie
ſtehen jetzt 20 Meter über der zweiten Sohle, ſo daß überhaupt nur
noch 42 Meter wegzunehmen ſind, bis die drilte Sohle, welche be
kanntlich die beſten und mächtigſten Kupferſchiefer enthält, erreicht iſt.
Dann ſcheiden zwei Waſſerhebungsmaſchinen aus. Im Augenblick
werden 76 ebm Waſſer pro Minute gehoben, nach Wegfall der beiden
Maſchinen nur noch 52 ehw.

Köſen, 20. Oktober. (Ernennung.) Dem Pächter des
der Landesſchule Pforta gehörigen Gutes Fränkenau, Landwirth
Kitzing, iſt der Charakter als Königlicher Oberamtmann beigelegt
worden.

T Erfurt, 19. Oktober. (Tödtlicher Abſturz.) Geſtern
Nachmittag ſtürzte vom Neubau des Hauſes Metzzerſtraße 6 der
Maurer Heinze, welcher mit dem Abnehmen eines Gerüſtes an der
oberſten Spitze eines Schornſteines beſchäftigt war, in die Tiefe.
Der Verunglückte ſchlug mit dem Kopfe mehrere Mal auf, ſodaß er
ſchon mit zerttümmertein Kopfe als Leiche unten ankam. Er
hinterläßt Wittwe mit 4 Kindern.

H Heiligenſtadt, 19. Okt. (Unſer Schlachthaus), das
nun bereits ſeit 2 Jahren auf dem Papier ſteht, deſſen Erbauung
aber noch immer nicht begonnen iſt, ſcheint nachgerade ein Schmerzens-
kind für unſere Stadt zu werden. Die Stadtväter haben erſt lange
die Platzfrage er vogen und wählten ſchließlich einen ganz abgelegenen
Platz im. Norden der Stadt. Der Magiſtrat ließ nun, ohne vorher
die Stadtverordneten zu fragen, dieſen Platz für den Bau vorbe
reiten. Inzwiſchen wurden Gutachten ſeitens des Kgl. Gewerbe
inſpektors, des Kgl. Bauinſpektors und des Kgl. Kreisphyſikus abge
geben, welche ſämmtlich, Jeder von ſeinem Standpunkt aus, ſich zu
Ungunſten dieſes Platzes ausſprachen. Jnzwiſchen genehmigte
auch der Kreisausſchuß das Projelt des Magiſtrats, das ſich auf circa
120 000 Mk. ſtellt. Jetzt iſt es nun Sache der Stadtverord-
neten-Verſammlung, die Entſcheidung zu treffen. Dieſe
dürfte vorausſichtlich in ablehnendem Sinne ausfallen, da ſich der
Bau auf einem freieren Platz um etwa billiger ſtellt.

Salza, 19. Oktober. (Der „reiche Onkel“.) Eine
Schwindelei raffinirteſter Art iſt im hieſigen Orte verübt worden.
Ein Sohn einer hieſigen Familie hatte auf einer Schifffahrt nach
Afrika einen Herrn mit Namen Köhn kennen gelernt, der ſich als
Rentier ausgab und ſein angebliches Vermögen auch durch gefälſchte
Dokumente nachweiſen konnte. Beide ſchloſſen bald ein recht intimes
Freundſchaftsverhältniß. K. verſicherte als vermögender Mann
dem jungen Menſchen, ihn für die Zukunft noch
weiter ausbilden zu laſſen. Auf Wunſch des Rentiers
wurde beſtimmt, von nun an in Gemeinſchaft zu leben und
ſich nicht wieder zu trennen. Nach Ankunft Beider in Hamburg ent
lockte K. ſeinem jungen Freunde 200 Mk. von ſeiner Erſparniß unter
dem Vorwande, das Geld auf die Sparkaſſe zu tragen und ihm dann
noch 2000 Mk. von ſeinem Vermögen zuſchreiben zu laſſen. Jm
Laufe des Sommers kamen Beide nach hier. Die Bekanntſchaft der
Eltern des jungen Mannes nebſt allen Verwandten wurde gemacht.
Mit kurzen Unterbrechungen hielt ſich der väterliche Freund nun hier
auf, miethete eine Wohnung, welche Beide zu beziehen
die Abſicht hatten. Durch ſeine Intelligenz gelang
es dem K. bald, unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
die Eltern, ſowie die nah und entfernt wohnenden Verwandten bei
ſeigen Beſuchen anzuborgen. Noch am letzten Mittwoch machte er
bei einem hieſigen Gaſtwirthe den letzten Pump und reiſte ab. Am
Donnersta i ſchrieb er ſeinem jungen Freunde einen Reuebrief und
bat um Vergebung. Man kam dahinter, daß der reiche Onkel ein
Schwindler ſei. Wie ſich herausgeſtellt, hat er noch mehrere
Schwindelgeſchäfte betrieben. Die Sache iſt bereits der Königlichen
Staatsanwaltſchaft angezeigt.

O Vom Eicheéfelde, 19. Okt. (Jahresfeſt des Guſtav-
Adolf-Vereins. Schneckenfraß. Geſchenk an
den Kriegerverein) Bei dem Jahresfeſte des
Guſtav-Adolf-Vereins am Sonntag in Mühlhauſen
hielt Superintendent Kuliſch aus Heiligenſt gdt die Feſt
predigt. Jn der Generalverſammlung wurden 50 Mk. für den
Konfirmandenfonds des Eichsfeldes und 50 Mk. für Bornhagen auf
dem Eichsfelde beſtimmt. Bei der Nachverſammlung nahm wiederum
Superintendent Kuliſch das Wort, um aus eigener Anſchauung ein
Bild von den Zuſtänden der evangeliſchen Gemeinden des Eichsfeldes
zu geben. Durch Schneckenfraß iſt in unſeren Fluren an der
jungen Saat, Roggen ſowohl als Weizen, die in Folge des warmen
Wetters ſchon ziemlich entwickelt iſt, großer Schaden angerichtet
worden. Vielen Landwirthen bleibt nichts weiter übrig, als die ver-
wüſteten Felder nochmals zu beſtellen. Herr Siegfried Löwe in
London, Mitinhaber der bekannten Waffenfabrik Ludw. Löwe u. Co.,
Berlin und London, ein Kind Heiligenſtadts, hat dem dortigen
Kriegerverein, der ſeine Mitglieder demnächſt bewaffnen will,
12 Gewehre zum Geſchenk gemacht.

Patentſchan. An gemeldet von: Chriſtian Hagans,
Erfurt 1. Getriebe für Lokomotiven mit zwei Zylindern auf jeder
Seite. 2. Einrichtung zum Kuppeln von Schraubengelenkkuppelungen
mit Einbufferkuppelüngen für Eiſenbahnfahrzeuge. Frederik
Mohr, Magdeburg Geſchütz Liderung. Dr. Voecker,
Magdeburg Leitender Träger für elektriſche Sammler. Carl Beber,
Fermersleben: Zigarrenſelbſtverfäufer. Theodor Weſſel, Langenſalza:
Vorrichtung für Woll u. Baumwoll-Feinſpinnmaſchinen zum Anfeuchten
der Fäden. Staßfurter Chemiſche Fabrik vormals Vorſer und
Grüneberg, Aktien-Geſellſchaft, und Rud. Barge, Staßfurt: Ver-
fahren zur Trennung von Benzosſäureſulfinid von p-Benzosſulfamin-
ſäure. Wilhelm Schmidt, Ballenſtedt a. H. Ueberhitzer für
Dampfkeſſel. K. Haußner, Eiſenach Geſchütz-Rücklaufbremſe mit
Vorrichtung zum Einbringen und Spannen der Bremsfeder.
Ertheilt an: E. Schweinefleiſch, Mühlhauſen Verfahren und
Vorrichtung zum Anſchleifen und Formen von Kratzenbeſchlag. Nr.
95 104. R. Bergreen, Roitzſch bei Bitterfeld Schnitzelpreſſe.

Nr. 95 086. H. Planert, Erfurt Stockſchirm. Nr. 95 093.
A. Rohrbach u. Co., Erfurt Fördervorrichtung für Sieb oder

Förderrinnen mit kreiſender oder ſchüttelnder Bewegung. Nr. 10 033.
Guſtav Walther u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Mühlhauſen irekter hydrauliſcher Antrieb für Strickmaſchinen
mit hin- und hergehendem Schlitten. Nr. 94 977. L. Strenge,
Quedlinburg, u. F. Hecht, eddersleben Schutzvorrichtung für
Kreisſägen. Nr. 95 115. K. Haußner, Eiſenach Räderlafette mit
ger v Wiedervorbringen des Geſchützrohres beſtimmten Feder.

r.

X Deſſau, 19. Okt. (Neue Parochie.) Nach dem vom
Herzoglichen Konſiſtorium genehmigten Statut iſt das Kirchſpiel
Großkühnau aus dem Altener Parochialverbande ausgeſchieden und
eine ſelbſtändige Parochie Großkühnau-Ziebigk, beſtehend aus den
Kirchſpielen Ziebigk und Großkühnau, errichtet.

O Cöthen, 19. Okt. (Perſonalien.) Als erſter Geiſtlicher
an der Kirche zu Wörlitz ſoll für den Propſt Hoffmann, welcher
als zweiter Geiſtlicher an die Schloßkirche in Deſſau verſetzt wird,

aſtor Dalichau in Großmühlingen in Ausſicht genommen
ein.

O Cöthen, 19. Oktober. (Eine lutige Szene) ſpielte
onntag in der Ackerſtraße
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hier ab. Der Barbier Rudolf Sch. wollte die ledige Anna Schw.
nach Hauſe geleiten, als ihnen der Handelsmann Karl B. entgegen
rat, das Mädchen ins Geſicht ſchlug und dem Begleiter desſelben
mit dem Meſſer einen Stich in den Kopf verſetzte, wodurch eine drei
bis 4 Centimeter lange Wunde über dem linken Auge entſtand, die
den Schädelknochen bloßlegte. Bei der hierauf entſtandenen
Schlägerei ſoll auch B. nicht ganz glimpflich weggekommen ſein.
Der Meſſerheld wurde verhaftet

Nienburg a. S., 19. Oktober. (Schlimme Gerüchte.)
Anläßlich des Todes des Hofzimmermeiſters H. durchſchwirren nach
dem „Anh. Kur.“ die unkontrolirbarſten Gerüchte wegen der angeblich
nachgelaſſenen Verbindlichkeiten die Stadt, namentlich behauptet die
Fama, daß auch der hieſige Vorſchußverein, deſſen langjähriger Vorſitzen
der der Verſtorbene war, mit einer bedeutenden Forderung betheiligt
ſei. Da auf Antrag eines auswärtigen Gläubigers die Anmeldung
des Konkurſes erfolgt iſt, ſo wird ſich ja bald zeigen, was Wahrheit
und was Dichtung an den Gerüchten iſt. Wenn nun auch der Vor
ſchußverein ſtark fundirt iſt, um ſelbſt die Wahrheit
deſſen, was behauptet wird, angenommen einen ſtarken Ausfall
verſchmerzen zu können, ſo muß es doch Verwunderung erregen, wie
einer einzelnen Perſon ohne hinreichende Deckung ein ſo hoher Kredit
eingeräumt werden konnte.

s Aruſtadt, 18. Oktober. (Brandſtiftung?) Sonntag
Nacht brach in einem mit Getreide gefüllten Hintergebäude der
Ziegelei von Pettenſche und Ehlert in dem Dorfe Traß-
dorf bei Stadtilm Feuer aus. Kurz nach Mitternacht, als die
auswärtigen Feuerwehren bereits den Vrandplatz verlaſſen hatten
und das Feuer gedämpft zu ſein ſchien, brannte auch noch der
vordere ziemlich bedeutende Gebäudelomplex bis auf die Grund
mauern nieder. Man vermuthet Brandſtiftung.

Eiſenach, 19. Oktober. (Wahlproteſt.) Gegen die
ſeitens der Höchſtbeſteuerten in Dermbach erfolgte Wahl des
Oberamtsrichters Dr. Krug in Vacha zum Landtagsabge-
ordneten wird wahrſcheinlich Proteſt eingelegt werden. Der
zweite Wahlgang, der ſich infolge eines Verſehens nöthig machle und
aus dem Dr. Krug ſchließlich mit 35 gegen 33 Stimmen als Sieger
hervorging, wurde erſt anberaumt, als ſchon ein Theil der Wähler
weggegangen war, weßhalb das Reſultat vielleicht nicht der Ausdruck
der geſammten Wähler war.

T Eiſenach, 19. Okt. (Landtag.) Die von einigen Zeitungen
gebrachte Nachricht, deß die Berufung des neugewählten Landtags
auf den 14. Februar beſchloſſen ſei, iſt, wie wir von un'errichteter
Seite hören, verfrüht, es iſt zur Zeit noch kein Beſchluß in dieſer
Richtung gefaßt.

Oſchatz, 19. Oktober. (Feuer.) Geſtern Nacht brannten
in Großböhl a zwei zum dortigen Rittergute gehörige Feimen
nieder. Der eine enthielt 70 Schock Wintergerſte im Werthe von
1400 Mk. und der andere 110 Schock Roggen im Werthe von
2640 Mk. Die Feimen waren verſichert.

d. Dresden, 19. Okt. (Umgeſtaltung des Seminar-
unterrichts.) Durch die Blätter geht die Nachricht, daß die
ſächſiſche Regierung mit einer Umgeſtaltung des Seminar-
unterrichts beſchäftigt ſei. Es ſoll die Einführung der franzö
ſiſchen Sprache in den Lehrplan und die Erhöhung der
Unterricht sdauer von 6 auf 7 Jahre geplant ſein. Wir
erfahren, daß über dieſe Aenderung ſchon ſeit geraumer Zeit Be-
rathungen ſchweben, daß ſie aber kaum für die nächſte Zukunft in
Ausſicht genommen ſei.

Vom Zarenbeſuch in Coburg
Der Zarenbeſuch in Coburg iſt vorüber Zar und Zarin

weilen bereits wieder in Darmſtadt. Aker, wie man aus Coburg
ſchreibt, in der Bevölkerung der thüringiſchen Reſidenz zittert die
freudige Erregung über den Aufenthalt der ſeltenen Gäſte noch
immer nach. Einzelne Epiſoden aus den feſtlichen Tagen mögen daher
noch kurz erwähnt ſein Zu einer ſpontanen Kundgebung des durch Zu-
zug vom Lande verſtärkten Publikums kam es auf dem Schloßplatz in
Coburg, als das Zarenpaar der Zar in ſchlichtem, bürgerlichem Rock,
die Zarin im Reiſekleid von der Ehrenburg nach dem gegenüber
liegenden Palais Edinburg fuhr. Jmmer wieder jubelte man der jugend-
ſchönen Kaiſerin und der ſympathiſchen, wenn auch ernſten Perſönlich-
keit des Kaiſers zu Herzogin Marie, welche den Vorgang von
einem Fenſter des Palais aus verfolgte, ſtrahlte vor Vergnügen. Jm
Palais wurde ſodann ruſſiſcher Gottesdienſt abgehalten, an welchem
das Kaiſerpaar Theil nahm. Der Nachmittag verſammelte die fürſt-
lichen Herrſchaften im Schloſſe Roſenau, dem Lieblingsaufenthalt der
Königin Viktoria von England in früheren Jahren. War doch der
Prinz-Gemahl dort geboren Hier weilt ſeit der Thronbeſteigun
im Jahre 1893 die herzogliche Familie mit Vorliebe
hier wurde auch 1894 die eben geſchloſſene Verlobung
des damaligen Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeſſin
Alix von Heſſen durch einen bal champétre gefeiert.
Kein Wunder alſo, daß das Kaiſerliche Paar die Erinnerung an jene

Tage wieder aufgefriſcht hat. An dem inſzenirten Lawn-
ennis betheiligten ſich alle mit Ausnahme des Herzogs Alfred, der

zwar radelt, aber für ein LawnTennis ſich doch wohl für zu korpulent
erachtet. Abends wohnten die Herrſchaften der Première von „Wald-
meiſter“ bei. Das ganze Jntereſſe wandte ſich der ruſſiſchen Kaiſerin
zu, die in einer prachtvollen Toilette einen zur Vewunderung
geradezu herausfordernden Anblick bot. Die lichtgrüne Robe aus
Satin Duchesse war ein wahres Toilettewunder, die decolletirte
Korſage ſprähte von Brillanten. Jm Haar erglänzte ein Solitair
von ungewöhnlicher Größe und Schönheit vom Nacken fiel eine
einreihige Kette großer Diamanten, die bei jedem Athemzuge in
neuem Feuer erſtrahlten, weit über die Bruſt herab ein Vermögen
für einen gewöhnlichen Sterblichen Der Kaiſer und auch die
Kaiſerin verlieren ſchwer ihren natürlichen Ernſt; ſelbſt die gewagteſten
Kalauer vermochten den ſympathiſchen Zügen des Kaiſers, der ſich
ſeit 1894 kaum verändert hat, nur ſelten ein Lächeln abzugewinnen.
Ernpfänglicher für den zweifelhaften Witz des, Waldmeiſter“erwies ſich die
Kaiſerin. Wer 1894 die mädchenhafte Knoſpe und jetzt die üppige,
frauenhafte Reife der ſchönen Frau zu vergleichen in der Lage iſt,
ſchwankt, welcher Erſcheinung er den Vorzug geben ſoll. Geblieben
iſt aber in jedem Falle der unbeſchreibliche Reiz, den die hohe Frau
ausübt, wenn ſie lächelt. Dabei erſcheinen in den farbenfriſchen
Wangen reizende Grübchen. Was Wunder, daß das Publikum das
ſtärkere Jntereſſe der ſchönen Frau zuwandte und darüber den Bei-
fall ganz vergaß, den die Vorſtellung unker der ausgezeichneten
Leitung des Kapellmeiſters Döbber rerdient hätte.

Vermiſchtes.
Ueber den General Weyler, den bisherigen Höchſt-

kommandirenden auf Kuba, gehen uns von geſchätzter Seite folgende
intereſſante Mittheilungen zu: Jch leſe in Nr. 483 Jhres geſchätzten
Blattes unter „Heer und Marine“ die Notiz, daß der bis erige
ſpaniſche Höchſtkommandirende auf Kuba von einem deutſchen Vater
und einer ſpaniſchen Mutter ſtamme. Das entſpricht inſofern nicht
ganz den Thatſachen, als ſein Vater von Geburt ein Schweizer
war, was ja auch die Rechtichreibung ſeines Namens ſchon vermuthen
läßt. Jch lernte Weyler im erſten Frühjahre 1869 in dem an der
Bai von Gibraltar liegenden ſpaniſchen Städtchen Algeſiras kennen,
welches ſtark mit Militär belegt zu ſein pflegt und wo Weyler als
ganz neugebackener General damals Höchſtkommandirender war. Jch
eutſinne mich ſeiner als eines ziemlich verſchloſſenen und ernſten
Mannes, der aber doch zu leben und leben zu laſſen wußte. So ge-
ſtattete er auch, daß während des gerade ſtattfindenden Karnevals zwei
junge Lieutenants Romeral und de la Cueſta mich mit Hilfe
ſeiner Schlafzimmergardinen als Dame koſtumirten, um mich beim
Aufzuge der Masken als „Rieſendame“ vorzuführen. Schon damals
nahmen die jüngeren ſpaniſchen Offizier der Garniſon als zweifellos
an, daß der ſehr jung zum General avancirte Weyler infolge ſeiner
Energie und ſeiner Schneidigkeit eine ſehr gute Karrière machen
würde, eine Annahme, welche ſich als berechtigt herausgeſtellt hat.
Mit ſeiner Kenntniß der deutſchen Sprache war es nicht weit her,
doch iſt das ja kaum zu verwundern, da in Spanien geborene Kinder
ſelbſt aus rein deutſchen Ehen in der Regel ohne Weiteres ganz zu

Spaniern werden. Mein damaliger Diener, der Sohn eines deutſchen
Uhrmachers aus Malaga, ſprach ebenſowenig ein deutſches Wort, wie
der Bürgermeiſter von VelezMalaga, der dabei doch auf den gut
deutſchen Namen „Müller“ hörte. Wir haben es alſo nicht nöthig,
den „Henker von Kuba“ uns als „Deutſchen“ an die Rockſchöße
hängen zu laſſen, was feſtzuſtellen der Zweck dieſer Zeilen war.

Gattenmörder. Ein bekannter Fabrikdirektor D. in Bellem
wurde, wie man aus Brüſſel meldet, unker dem Verdacht des Gift
mordes an ſeiner im März verſtorbenen 22jährigen jungen Frauverhaftet. Die bereits ausgegrabenen Eingeweide enthieifen große

Mengen Arſenik. eBrüſſeler Engelmacherin. Die Pariſer Sicherheitspolizei
fahndet auf eine flüchtige Brüſſeler Kindespflegerin, deren Geliebter
ſie denuncirte, daß ſie erwerbsmäßig in ihrer Brüſſeler Wohnung
neugeborene Kinder, deren Exiſtenz den Müttern unbequem wurde,
in einem ſpeziell konſtrurten Ofen verbrannt habe.

S Unglück. Aus Brüſſel meidet eine Depeſche
Auf der Chauſſee nach Alſemberg ereignete ſich ein furchtbares Unglück.
Eine Schaar von Radfahrern überfuhr mehrere Spaziergänger. Der
Radfahrer Bergmans und 2 Spaziergänger wurden getödtet, mehrere
andere Radfahrer wurden verwundet.

Briefkaſten.
Nach Salzwedel. Wir ändern die Dividende erſt, nachdem

die Generalverſammlung die für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor
geſchlagene Dividende genehmigt hat. Wie Sie ja wiſſen, findet die
Generalverſammlung am 26. d. Mts. ſtatt. Im Bericht der Halleſchen
Bankfirmen werden Sie die gleiche Gepflogenheit finden, die auch das
allein Richtige treffen dürfte.

,-CccCTTJKirchliche Anzeigen
Zu St. Stephanns: Donnerſtag, den 21. Oktober, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Göth:ſtr. 8; Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 21. Oktober, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 22. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Konditor Otto Kühn und Pauline Lerche,

kl. Ulrichſtr. 6. Der Sattler Friedrich Rehahn, Eisleben und Olga
Beßler, kl. Sandberg 20. Der Handarbeiter Guſtav Potz und Anna
Müller, Luckengaſſe 10. Der Klempner Franz Hammer und Emilie
Andre, Beeſenerſtr. 4. Der Friſeur Joſeph Reichling, Magdeburger-
ſtraße 47 und Jda Hinſel, Artern. Der Schloſſer Hermann Wagner,
Lindenſtr. 56 und Lina Mügge, Eisleben. Der Schachtarbeiter Otto
Schuſter und Johanne Neumann, Feldſtr. 4. Der Lehrer Eduard
Schreyer, Nietleben und Hedwig Fuhrmann, Blücherſtr. 16. Der
Schuhmacher Wilhelm Reinecke, Leipzig und Marie Schettig, Merkewitz.

Eheſchließznugen Der Kaufmann Franz Burkhardt, Leipzig
und Alma Mähzdefrau, Harz 19. Der Premier- Lieutenant a. D.
Hans Zimmermann, Naumburg a. S. und Helene Lüttich,
Lafontaineſtr. 10. Der Handarbeiter Karl Teutloff und Henriette
Müller, Ludwigſtr. 41.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Wilhelm Sieben-
hüner, Leſſingſtr. 4, T. Dem Keſſelheizer Karl Franke, Liebenauer
ſtraße 177, S. Hermann Walther. Dem Hansdiener Emil Lützke,
kl. Brauhausſtr. 7, S. Emil Karl Otto. Dem Bahnarbeiter Wilhelm
Schulze, Leſſingſtr. 26, T. Erna Paula Auguſte. Dem Kaufmann
Wilhelm Ackmann, Freiimfelderſtr. 36, T. Anna Jda Maria Hilda.
Dem Wagenwärter Ernſt Böttcher, gr. Brauhausſtr. 31, T. Margarethe
Eliſabeth. Dem Handarbeiter Theodor Amme, Deſſauerſtr. 16,
T. Lina Johanna Charlotte. Dem königl. techniſchen Eiſenbahn-
ſekretär Auguſt Heinemann, Forſterſtr. 4 T. Maria Magdalena
Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Vincenz Jurczyk, Weingärten 40,
T. Olga Amalie. Dem Tiſchler Johannes Gehlhaar, Thorſtr. 27,
T. Erna Vally Gertrud. Dem Schmied Wilhelm Stolze, Gerber
ſtraße 18, T. Anna Martha Hedwig. Dem Former Otto Berger,
Graſeweg 5, Zwill.-T. Minna Louiſe und Martha Marie. Dem
Metalldreher Guſtav Henze, Hardenbergſtr. 38, S. Guſtav Walther.
Dem Fabrikarbeiter Otto Lemm, Meckelſtr. 6, T. Charlotte
Margarethe. Dem Keſſelſchmied Friedrich Rockendorf, Leipzigerſtr. 7,
Zwill.-T. Annelieſe und Annemarie. Dem Poſtboten Karl Stiehm,
S. Waldemar Friedrich Paul, Entb.Jnſt.

Geſtorben Der Privatmann Wilhelm Rocco, 78 J., Leſſing-
ſtraße 22a. Des Schmied Gottlieb Kunert S. Kurt, 2 J., Südſtr. 4.
Des geprüften Lokomotivheizer Wilhelm Siebenhüner T., 15 Min.,
Leiſingſtr. 4. Des Dachdecker Otto Hilpert Ehefrau Roſalie geb.
Seiter, 48 J., Hermannſtr. 16. Die Wittwe Henriette Bloßfeld
geb. Gelvecke, 63 J., Klinik. Des Handarbeiter Martin Heiſe

Vally, 2 J., Feldſtr. 4. Des Maſchiniſten Ernſt Prodolsky
S. Johannes, 1 T., Mittelſtr. 3. Roſa Nitzſche, 14 J., Merſeburger
ſtraße 15. Des Keſſelſchmied Karl Mäder S. Arthur, 6 M.,
Thorſtr. 32.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 16. bis 19. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Bäcker A. Hceppner, Trothaerſtr. 1 und

W. Engelhardt, Steinſtr. 3.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Ph. E. Goldhorn,

Magdeourg-Buckau und M. H. Brandt, Triftſtr. 34. Der Bierfahrer
H. H. Poppe, Hoheſtr. 18 und E. Ch. P. L. Töpfer, Halle. Der
Kupferſchmied H. H. R. Wöldeke und R. Rößler, Hoheſtr. 13. Der
Gürtler L. K. R. Königsdorf, Halle und A. M. C. Dölle, Eichendorff-
ſtraße 3.

Geboren: Ein unehel. S., Trothaerſtr. 22. Dem Eiſendreher
O. B. Kulf, Hoheſtr. 6, T. Alwine Elſa. Dem Handarbeiter
W. H. Köhler, gr. Brunnenſtr. 39, S. Wilhelm Hermann. Dem
Handarbeiter F. W. Müller, Hoheſtr. 22, S. Walther Reinhold.

Geſtorben: Des Tiſchler O. F. Knape T. Anna Martha,
8 M., Ziethenſtr. I. Des Zimmermann G. F. Kaiſer T. Roſine
Frieda, 1 J., gr. Brunvenſtr. 33. Die Wittwe P. Roſch geb. Jänicke,
60 J., Burgſtr. 22. Des Fleiſcher A. Bochynek S. Alfred, 2 M.,
Auguſtſtr. 10. Des Schuhmacher H. Föhre T. Bertha, 3 J.,
Ziethenſtr. I. Des Handarbeiter C. H. Rudel T. Elſe Margarethe,
2 W., kl. Goſenſtr. 4.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Zimmer-

mann nebſt Gemahlin aus Trebſen. Major von Oheimb nebſt Ge-
mahlin aus Merſeburg. Oberſt Graf Killmansegg aus Naumbdurg.
Rittergutsbeſitzer Kramer aus PLlenſen. Direktor Krüger aus Naum-
burg. Fräulein Lüttich aus Sittichenbach. Offizier Rockſtroh aus
Torgau. Rittergutsbeſitzer Schmeitzer nebſt Gemahlin aus Hechen-
dorf. Rittergutsbeſitzer Lüttich nebſt Gemahlin und Töchtern aus
Esperſtedt. Rittergutsbeſitzer Lüttich nebſt Gemahlin aus Gehofen.
Frau Zimmermann nebſt Töchtern aus Naumburg. Amtsrath
A. Zimmermann nebſt Gemahlin und Tochter aus Salzmünde.
Rittergutsbeſitzer Böther nebſt Gemahlin aus Obhauſen. Lifuten.
d. Reſ. H. Lüttich aus Roßleben. Major B. Lüttich nebſt Ge-
mahlin und Tochter aus Mönchpfiffel. Benno Kiſer nebſt Gemahlin
aus Pforzheim. Lieutenant von Rundſtedt aus Salzwedel. Lieuten.
Bennecke aus Gardelegen. Lieutenant von Einem und Dietze aus
Salzwedel. Rittergutsbeſitzer A. Gravenhorſt aus Garſena. Lieut.
Roßbach aus Berlin. Cafetier J. Ott aus Hamburg. Ritterguts
beſitzer Fr. Gemahlin und Tochter aus Allſtedt.Hoch nebſtReferendar Friedr Hoch aus Wolferſtedt. Domänenpächter Otto
Lüttich aus Wendeiſtein. Rittergutsbeſitzer Wagner nebſt Gemahlin

aus Lochau. Lehrerin Frl. Caspari aus Nebra a. U. Alfr. Doren
nebſt Gemahlin aus Berlin. Kaufleute Benno Cohn, Adolf
Sternfeld, Ed. Geetz, Georg Cohn, Paul Sefzick, Wohlgemuth,

Davidſohn, Max Angreß, Aufrichtig, J. Michaelis, Albert
David, ſämmtlich aus Berlin, H. Gruſchmann aus ChemnitzSFarl Boedicker aus Vlotho, Ernſt Gebhardt aus Hanau, Paul
Dickertmann aus Gera, Ernſt Heß aus Hamburg, Franz Dreſe
aus Leipzig, Hardwig Voß aus Breslau.

raud Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Wolff

beeſen. Fabrikbeſitzer Je
Referendar Baron von

Dresden. Direktor Hurter aus Frankfurt a. M. Rentier A. Dauber
aus Breslau. Fabrikant W. Heidenheim aus Berlin. Fabrikdirektor
Lieut. d. Reſ. Buchholz aus Rübeland. Landwirth Reinhold Baum-
garten aus Dresden. Stud. phil. Fritz Ellon aus Berlin. Kauf-
leute Richard Schmidt, R. Matthes aus Hamburg, A. Ziegler,

Schapire aus Berlin, Edmund Heidenheimer aus Nürnberg,
Kabiſch, Pfeiffer aus Nebra, H. Schrauth nebſt Gemahlin, Phil.
Bertram, Otto Rummel aus Magdeburg, Robert Krüger aus Bam-
berg, Lehmann aus Leipzig.

S

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu agreſſiren,

Loulard.Seide 95 n
bis K. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins
und Farben, ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis MK. 18.65 p. Meter in den modernſten Geneben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um

gehend. 12290G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich

Cigarren-Jmport- undCarl Gust. Gerolch, zerſandt-Geſchäft,
Berlin W. 64, U. d. Linden 24.

Havana Jmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von Mk. 140 bis Mk. 5400 pro
Mille. Bei Entnahme von Originalkiſtchen und Baarzahlung 5Abzug. uö8G G Man verlange Preisliſten.

Amtligje Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 21. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages orduung:

1. Antrag auf Errichtung einer Aſſiſtentenſtelle beim Gewerbe
ericht; 2. Antrag, die Luſtbarkeitsſteuer Ordnung betreffend

Sonſtige Eingänge.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl eines unbeſoldeten
Stadtraths.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch angewieſen,
aus der in der „Halleſchen Zeitung“ ſeitens des Königlichen Bezirks
Kommandos hierſelbſt veröffentlichten Bekanntmachung über Ort und
Zeit der im Landwehrbezirk Halle a. S. abzuhaltenden Kontrol-
Verſammlungen diejenigen auszugsweiſe in ortsüblicher Weiſe den
Einwohnern der betreffenden Ortſchaft mitzutheilen, welche auf die
ſelben im Beſonderen zutreffend ſind.

Halle a. S., den 18. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 12172. von Werder. (2321
An SH Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Fnumilten-zlamrigjten.
Verlobt: Frl. Anna Rothe-Kretzſchmar mit Hrn. eand. rev. win.

Reinhard Heſſe (Leipzig Gifhorn). Frl. Charlotte Engel-
hardt mit Hrn. Aſſeſſor Dr. jur. Jſenſee (Leipzig Penig).
Frl. Katharine Nagel mit Hrn. Kaufmann Ernſt Toberentz (Zerbſt).

Frl. Käthe v. Brand mit Hin. Regierungs- Aſſeſſor Ulrich
v. Waldow Lauchſtädt Frankfurt a. O.). Frl. Martha
Sickermann mit Hrn. Rittergutspächter Ernſt Rieck Hannover
Kl.-Volz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Reuter (Altenburg). Eine
Tochter: Hrn. Gutsbeſitzer Hincke (Oitzfelde).

Geſtorben: Hr. Amtsgerichtsrath a. D. Karl Wilhelm Cappell
(Sangerhauſen). Hr. Rentier Gottlieb Dittmar (Weſterhüſen).

Hr. Freiherr Friedrich v. Meerheimb (Gr.-Giſchow). H
General- Lieutenant z. D. Fritz v. Strantz (Berlin). Hr. Ritt-
meiſter a. D., Rechtsritter des Fohanniter Ordens Rudolf
v. Bröſigke (Kammer). Hr. Rentier Conrad Kief (Domäne
Wilhelmshof).

SsSalonlampen-

Die Beerdigung des verſtorbenen Herrn

Wülhelmm BRoccoo
findet Freitag Vormittag 11 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. [2314

Nachruf!
Ein guter Menſch, ein einfacher Mann, ein ſelbſtloſer Bürger iſt

zu einem beſſeren Sein abberufen.
Der Begründer und langjährige Vorſitzende unſeres Vereins,

Herr Privatmann Wilhelm Rocco,
iſt von uns genommen.

Tauſenden von Kriegern hat er durch hingebungsvolles Wirken
im Dienſt des Rothen Kreuzes während des Krieges von 1870/71 auf
hieſigem Bahnhof in der Erfriſchungs- und Verbandſtation, deren
Seele er war, Labſal und Erquickung gebracht.

Sein menſchenfreundliches Thun wird unvergeſſen bleiben

Halle a. S., den 19. Oktober 1897. [2307
Der Vorſtand des 1870er Bahnhofe-Baracken-Hereins.

CollIa, Stadtrath. Dr. Rütrer. Rechtsanwalt.
Kobert, Fabrikant.

Lüderitz, Kaufmann. W. Nebert. Fabrikant.
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Solide Qualitäten.

unt vielseitigste Auswahl.

Civile Preise.
Fort während Eingang von Neuheiten

Costumes-Sammete

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider. I AKNach aus w

Bruno freytag
Leipziger Strasse 100.

ärts grosse Mustercollectionen franco.

Geschäfts-Dröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend,

weinen werthen Freunden und Bekannten erlaube ich mir
hierdurch die ergebene Mittheilung zu wachen, dass ich am
nächsten Sonnabend, den 23. ds. Mts. an der
Merseburger Chaussee eine Gastwirthsechart
unter der Firma

„Zum Rosengarten“
eröſtnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine mich mit ihrem Besuch beehrenden werthen Gäste durch
aufmerksamste und coulanteste Bedienung zufrieden zu stollen.
Für gute Speisen und Getränke werde ich bestens Sorge zu
tragen stets bemüht bleiben. (2296

Um gütigen Zuspruch bittend, empfehle ich mich
Hochachtungsvoll

Dernſiard Möllers
Merseburger Chaussee, J

C. Rich. Ritter

Halle a. S., Leipzigerstr. 73.
Pianoforte-Fahrik mit Dampfhetriehb.

T h

Grösstes Leihinstitut
nur Vorzüglicher

Pianinos u. Harmoniums,

Stimmungen u, Reparaturen
fachmännisch in bekannter Güte.

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatrverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Herrſchaftliche Beletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.
1. Okt. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6

Kirchliche Wahlen der Glauchaer Gemeinde.
Die ſtimmberechtigten Mitglieder unſerer Gemeinde laden wir zu einer Vor

beſprechnng über die kirchlichen Wahlen auf Donnerstag, den 21. ds. Mts.
Abends 8 Uhr im Glancha'ſchen Schützenhauſe ganz ergebenſt ein. (2312

Hugo Schulze. Fr. Hettenborn.

neuester Brnte unSouchong à A. 6, 4, 3..
R BGrusthee à A. 2.

I NMelange- Thee à c 6, 4.
ete. ete.

empfiehlt

u J S e Je c r J
r r m22 2 3 a e 8 ere e cA. Kramtz Nachf.,

I. Chin. Thee Mandlung und Niederlage der Russischen
Thee-Export-Geselischart „Karawane“, Moskau. (1511

Leipzigerstrasse 3. R. Ranmzenhofer,
Münchengrätzer Schuhlager

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Veuheiten für die Herbst- u. Winter- Saison vom einſaechsten bis elegantesten Genre

zu biülligsten Preisen,
LELeht russische

Gummi e Schuhe
Echt englische
Pirseh Stieſel.

Garantirt nicht Knarrend und wasserdieht.

Beste Wiener
OelIlack Wichse.

t Emſer und Soodener Mineral-

P astillenempfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Selbſtthätiges Kuchenmehl,
Backpulver mit und ohne Aroma,

Hallenſer Yährzwiebach
für Kinder und Magenleidende bei

z Bernburgerſtr. 21F. A. Hollmig, Berger
und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Leipzigerstrasse 3.

(2310

Donnerstag, den 21. d. Mis., Abends 9 Uhr, im oberen Saale des Reichshofs Neue S 22 KeineEingang Kaulenberg, 2 Treppen hoch, complette 0 inte re ante Bit cher 0 gekürzten
öffentlicher Vortrag Ausgaben. Machwerke.des Herrn D. Winterstein aus Kaſſel Mitglied im Geſammtvorſtand des ji ü„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“), über r. Herr a r ktüre Damen ektüre
u r. Freytag, Das Geſchlechtsleben des Dr. Retau, Buch über die Ehe mit 39 ana-C Menſchen M 1,60. tomiſchen Abbildungen 1,50.Die Poleng ofalr. Dr. Artus, Das Syſtem des Menſchen mit Dr. Deutseh, Selbſt in Frauen

Alle national geſinnten Damen und Herren werden hierzu freundlichſt eingeladen. 39 anatom. Abbild 2,50. krankheiten 2500.
S Eintritt frei. 2297 Dr. Steinberg, Hilfe für Männer 1,50. Delay, Die 30 Schönheiten des Weibes 3,00.Mantegazza, Hygiene der Liebe 3,00. Mantegazza, Phyſiologie der Liebe 3,00.Profeſſor Dr. Fränkel. Profeffor Dr. Heck. Profeſſor Dr. Kirech-

how. Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Maereker. Pract. Arzt S
Dr. Oemiseh. Generalagent RuttKe. Königl. Kreisbauinſpector Stever.

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien,
Federn, Handschuhe etc.

r Läciem: enGeiststrasse 15 (Adler-Apotheke)
und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa. (1477

rer
Leget und staunet

Es iſt mir gelungen, von mehre-
c ren inſolventen Fabriken ihr

ganzes Lager ſpottbillig ab-
h zukaufen. Ich gebe, ſo lange

J der Vorrath noch reicht,

40 Stück Mk. 8
1 Prima Anker Taſchen

8 remontoiruhr, genau gehend, S
mit 5jähriger Garantie, 1 feine Golddublé-Uhrkette, 1 Golddublé-Ring, 2 Stück
Goldduble-Manſchettenknöpfe, 3 Stück Golddublé-Bruſtknöpfe, 1 Golddublé-
Cravatten-Nadel, 1 feine Seiden-Cravatte, 12 feine Chifontücher, 12 warme
handgeſtrickte Fußſocken, 1 Cigarrenſpitze aus echt Meerſchaum und Bernſtein,
1 feine Lederbörſe, 1 feine Taſchentoilette, 1 Nickel-Cigarrenſchneider, 1 eleg.
Nickel-Crayon, 1 Schachtel 100 Stück Haushalts Gebrauchsgegenſtände.
Alles zuſammen koſtet nur bei mir, ſo lange der Vorrath noch reicht, Mk. 8.

Verſandt gegen Kaſſa oder Nachnahme.
Die Ahren- Fabrik Tgmaz Kessler, Wien 2/3, Sthreigaſſe 9-

S 366

u 0f

Nicht zugeſagtes Geld zurück. 2288

n Jedem

2727 Eheſtandsgeſchichten. 200. 277 Herrengunſt und Frauenliebe m 1,50.
Anſtatt für 10,50 Anſtatt für 11,00liefere ich dieſelben für 5 Mark und gebe noch 2 Bücher liefere ich dieſelben für 5 Mark und gebe noch 2 Bücher

für 3 Mark gratis. 4 für 3 Mark gratis.
Wer beide Aufſtellungen zugleich beſtellt, betheiligt ſich an der Sendung beiliegendem Preisaus

un 50 Mark in baar
Betrag per Poſtanweiſung erbeten, Nachnahme vertheuert um 25 Pfg. (2289

Perlagsbuchhandlung Zum NMercator“, Weinböhla i. S.

Löbel's
Gasqglühlicht,

bekannt durch
seine vorzügliche Qualität,

Glühkörper e Stück

h 45 P.gegen Nachnahme der Referenzen
ab Chemnitz offerirt

Georg Löbel,
Versandt nach allen Ländern. (2131

2 V J

Bayerische

Zugochsen,
PHugochsen,
FIastochsen,

sowie 6--24 Monate alte
De KKälber

aller Rassen
zu billigen Preisen Fraunco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055 gen

DIkLEFELD

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Steg Vergütung C. 250 pr. Mon. u. m.
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 8 zahlt e. alt. ſolid. Hamburg. Ci1./10. Beſicht. nach Meld. be Haus an tücht. en Be
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39. l an Risler, Hamburg. [0609

cäa 4Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit I Belloge

c
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Norden

Stoffe

Mittwoch,

Landezeitung für
Beilage zu Nr. 492 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
20. Oktober 1897

valleſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion
wurde dem Bauunternehmer Goſch gemäß dem Magiſtratsantrage
für 44 m vom Grundſtück Hintergaſſe 6 abzutretendes Land 35 Mk.
als Einheitspreis für den Quadratmeter zugebilligt. Eine weitere
Terrainabtretung für Regulirungszwecke betraf den Produktenhändler
Rein am ſogen. Moritzthor, welcher nach der neuen Bauflucht
28 Quadratmeter Land zur Straße abtreten muß. Der Preis
hierfür wurde ebenfalls gemäß dem Magiſtrats Vorſchlag mit
70 Mk. pro Quadratmeter gutgeheißen. Weiter genehmigte
die Mehrheit der Kommiſſion die Neupflaſterung der
Nordhälfte der Delitzſcher Straße, und zwar in der
Strecke vom Bahnhofsvorplatze bis zur Straße „Am Güterbahnhof“,
und bewilligte hierfür die Summe von rund 24000 Mk. Es wurde

hieran die Bedingung geknüpft, daß die bei jetziger Jahreszeit immer-
hin bedenklithe Arbeit erſt im nächſten Frühjahre zur Ausführung
fkomme und inzwiſchen die Ausbeſſerung der ſchlechteſten
Pflaſterſtellen vorgenommen werden ſolle, wofür noch einen kleinen
Betrag (bis 800 Mk.) zu bewilligen bei der Stadtverordneten-Verſamm-
lung beantragt werden ſoll. Die ſeit längerer Zeit ſchwebende Angelegen
heit, die Herſtellung einer neuen Straße durch das ſtädtiſche Grund
ſtück vormals Freybergs Garten, fand ihre Erledigung darin,
daß der Magiſtrat die betreffende, auf Herrichtung der Straße ab-
zielende Vorlage zurückzog, nachdem die Kommiſſion einſtimmig ſich
gegen dieſe für unzweckmäßig und überflüſſig erachtete Straße aus-
geſprochen hatte und da ferner vom Herrn Brauereibeſitzer Freyberg
eine abermalige Offerte vorlag, welche den Erwerb des an der Reit
bahnſtraße liegenden 900 qm großen Terrains und die Ueberlaſſung
des von Freybergs Garten ihm gebliebenen Reſtgrund-
ſtückes an die Gemeinde S alſo ein derBaukommiſſion günſtig erſcheinendes Tauſchgeſchäft zum Gegen-
ſtand hat. Die Berathungen über die Harrachſtraße und über
die Petition Friedrich mußten wegen Mangel an Zeit und
da auch für letztere das Aktenmat'rial abermals nicht zur Stelle war,
ausfallen. Es iſt ſchließlich noch die Angelegenheit betr. den Ver
kauf ſtädtiſcher Grundſtücke an den Juſtizfiskus zu
Neubauten des Land- bez. Amtsgerichts berathen
worden, die endgiltige Beſchlußfaſſung hierüber aber einer zweiten
Leſung vorbehalten. Ueber die Einzelheiten dieſer Berathung wurde
Geheimhaltung beſchloſſen.

Poſitalifrhes. Von heute an iſt zwiſchen den Orten
Halle a. S., Ammendorf- Radewell und Trotha-
Cröllwitz einerſeits, ſowie Lüneberg andererſeits der
Fernſprechverkehr eröffnet worden. Als Gebühr. für ein Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minuten wird 1 Mk. berechnet.

IV. kommunaler Wahlbezirks-Verein. Die geſtern unter
Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Bäckermeiſter Weber,
ſtattgefundene Verſammlung beſchäftigte ſich zuerſt mit der Aufſtellung
von 2 Kandidaten für die 3. Wählerklaſſe zu den künftigen Stadt-
verordnetenwahlen. Im diesſeitigen Bezirk ſcheidet Herr Maurermeiſter
Heiſer mit Ablauf dieſes Jahres aus dem Stadtverordnetenkollegium,
indeſſen Herr Kaufmann Herm ſein Mandat bereits vor mehreren
Monaten niedergelegt hat. Behufs Regelung der Kandidatenfrage
hatte ſich der Vereinsvorſtand durch 3 Vereinsmitglieder verſtärkt.
In den diesbezüglichen Sitzungen gelangte die Kommiſſion zu dem
Entſchluß, Herrn Maurermeiſter Hei ſer zur Wiederwahl und für
Herrn Herm als Erſatzmann Herrn Kaufmann Franz Doehler
ur Neuwahl in Vorſchlag zu bringen. Nachdem in der geſtrigen

Vereinsverſammlung mehrere Herren die Kandidatur der Herren
Heiſer und Doehler befürwortet hatten, ergab die
folgende Abſtimmung durch Stimmzettel die einſtimmige Auf-
tellung des Herrn Heiſer, während bei dem Abſtimmungs-
dodus von allen 29 nur 3 Stimmen auf andere Namen

als den des Herrn Doehler lauteten. Von einem
Anweſenden wurde mitgetheilt, daß die Beamten beabſichtigen, in
jedem Wahlbezirke einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Einer
Anregung aus der Verſammlung heraus nachgebend, legte Herr
Stadtverordneter Brinkmann ſeine Stellungnahme dem Magiſtrat
gegenüber hinſichtlich der Erbauung einer Volkskaffeehalle
auf dem Triangel dar. Der Redner betonte nachdrücklich, daß
das Verhalten des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit arg gegen
berechtigte Intereſſen der Stadtverordneten verſtoße, und deshalb ſei
ſeine in der jüngſten Stadtverordneten Sitzung zum Austrag
gebrachte Interpellation an den Magiſtrat (ſiehe Hericht
über die StadtverordnetenVerſammlung in der geſtrigen Abend-
nummer) vollkommen berechtigt geweſen. Bevor der Magiſtrat den
Beſchluß gefaßt, einen Theil des Triangels zum Bau einer Volks-
kaffeehalle dem Verein für Volkswohl abzulaſſen, hätie er nothwendig
zuerſt die Eenehmigung der Verſchönerungskommiſſion und dann
die der StadtverordnetenVerſammlung abwarten müſſen. Da dies
aber nicht geſcheheu, habe man kurzer Hand den ſchönſten Platz im

der Stadt ſeines prächtigen Pflanzenwuchſes theilweiſe
beraubt. Herr B. fand für ſein Verhalten lebhafte allgemeine
Zuſtimmung. Hierauf äußerten mehrere Vereinsmitglieder ihrBedauern, daß über die Thätigkeit der im vorigen Jahre auf Grund
eines Stadtverordnetenbeſchluſſes eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion
ur anderweitigen Regelung der

agiſtratsmitglieder noch keine Nachricht in die Oeffentlichkeit ge
drungen ſei. Zu ihrer größten Verwunderung vernahmen die An-
weſenden aus dem Munde eines Kommiſſionsmitgliedes, daß bis
dato jene Kommiſſion überhaupt noch zu keiner Sitzung beiſammen
war. Man verttat die beſtimmte Meinung, daß auf Grund des
jetzigen Diätenregulativs an den Stadtſäckel übermäßige An-
forderungen geſtellt werden. Schließlich wurde es für einzig
richtig erachtet, die Bertreter der ſtädti-ſchen Behörden nur auf Vertrauenseſpeſen zu
ſetzen. Dem Bedauern eires Anweſenden, daß auf dem
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe keine Gefrierräume zur Benutzung
für Wild und Delikateß- Händler eingerichtet werden, wurde von
maßgeblicher Seite entgegnet, daß eine ſolche Einrichtung den Zwecken
des Schlachthofes zuwiderlaufe, außerdem aus techniſchen Gründen
ſich hier nicht gut durchführen laſſe. Zuletzt erläuterte Herr Stadt
verordneter Brinkmann das neuanzulegende Kühlſyſtem der
Firma LindeWiesbaden, welches nach ſeiner Anbringung in
unſerem Schlachthofe dieſes Inſtitut zu einem der beſten ſeiner Art
in Deutſchland mache.

Der hieſige Lehrerverein hielt geſtern Abend wiederum
eine Monatsverſammlung ad. Dem Referenten der „Hall. Ztg.“
wurde auf ſeine Anfrage, ob er an derſelben theilnehmen dürfe,
abermals eine ablehnende Antwort zu Theil. Es bleibt alſo nach
wie vor das hieſige demokratiſche Blatt das einzige Publikations-
organ des Lehrervereins. Es iſt wohl an der Zeit, daß auch weitere
Kreiſe auf dieſe äußerſt bezeichnende Thatſache anfmerkſam werden.
Denn bei vielen Eltern wird doch wohl ein berechtigter Zweifel ob
walten, ob die Erziehung ihrer Kinder in den richtigen Händen liegt bei
Männern, die lediglich mit der demokratiſchen Preſſe ſympathiſiren,
zumal wenn man in Betracht zieht, daß die Freiſinnigen erſt neulich

Diätenbezüge für Reiſen der

beſchloſſen haben, bei den nächſten Landtagswahlen mit den Sozial
demokraten Hand in Hand zu gehen. Ein altes Sprichwort aber
ſagt: Sage mir, mit wem Du umgehſt, und ich will Dir ſagen, wer
Du biſt Vielleicht werden demnächſt auch die vorgeſetzten Be
hörden Gelegenheit nehmen, ſich mit dem eigenthümlichen Gebahren
des Halleſchen Lehrervereins, das eine große Anzahl von Eltern mit
den ſchwerſten Bedenken betreffs der Erziehung ihrer Kinder erfüllen
muß, etwas näher zu beſchäftigen.

Die Baunerweihe des Radfahrklubs „Germania“ findet
gleichzeitig mit der Feier des 2. Stiftungsfeſtes am Sonnabend, den
23. Oktober, in der neuen Radfahrbahn von Otto Gieſeke,
Gr. Steinſtraße Nr. 27/28, ſtatt. Von heute ab iſt das Banner im
Geſchäft der Firma Arnold u. Troitzſch, Ecke Gr. Ulrichſtraße und
Kleinſchmieden, ausgeſtellt.

Kriegerbund und Veteranenverband. Jn unſerem Be-
richt über den Abgeordnetentag des Nordoſt- Thüringer Bezirks des
Kriegerbundes (Nr. 488 der „Hall. Zta.“) findet ſich ein Paſſus,
welcher leicht zu einer irrthümlichen Auffaſſung verleiten kann. Der
Kriegerverein Eisleben hatte auf dem Abgeordnetentage zu Kottbus
einen von dem letzteren angenommenen Antrag eingebracht, wonach
die Mitglieder des deutſchen Kriegerbundes davor gewarnt werden,
ſich dem „Leipziger Verbande deutſcher Kriegs-Veteranen“ anzuſchließen.

Dieſer Antrag Cislebens kam nun auch auf dem Hallenſer Ab-
geordnetentag am vorigen Sonntag zur Sprache, und es wurde ihm
trotz des Eintretens des Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsdirektor
Sperling, für die Veteranen, wenn auch in veränderter Form zu-
geſtimmt.

Der Harzklub-Zweigverein zu Halle a. S. hält ſeine
Generalverſammlung am Sonnabend, den 50. Oktober d. J.,
Abends 8 Uhr im Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“ ab. Die
Tagesordnung iſt folgende Erledigung der Petition des Zweig
vereins Harzburg. Eingegangene Schriften aus dem Harz. Aushang
der geologiſchen Karte vom Harzgebirge von Loſſen. Neuwahl des
Vorſtandes (Zettelwahl). Da vorausſichtlich Aenderungen eintreten,
iſt ein zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
der Photographiſchen Geſellſchaft hielt Herr Profeſſor
Dr. Fraenkel einen Vortrag über „Mikro photographiſche
Methodik“. Jn höchſt feſſelnder und beredter Weiſe erörterte
der Vortragende die für die Wiſſenſchaft ſo eminente Bedeutung der
mikrophotograpkiſchen Biider, die allein eine wahrheitsgetreue An-
ſchauung kleinſter Lebeweſen zu geben vermögen, ging
dann über zur Beſchreibung des mifrophotogravhiſchen
Apparats mit ſeinen Beleuchtungsquellen, der Einrichtung
des Mifkroſkops, der Kamera, der Herſtellung, Färbung und Auf-
nahme der Objekte, den Einfluß der Färbung auf das photographiſche
Bild und demonſtrirte ſchließlich an dem aufgeſtellten Apparate die
Einrichtung und Handhabung desſelben. Mikrophotographiſche Auf
nahmen von den Herren Prof. Dr. Fraenkel und Berger-
Magdeburg, die eine tauſendfache Vergrößerung und eine wunder
bare Feinheit und Schärfe aufwieſen, waren ausgeſtellt
und bewieſen die Leiſtungsfähigkeit des Verfahrens. Ein zweiter
Vortrag des Herrn Verlagsbuchhändlers K. Knapp über: „Das
Entwickein von Platten mit zweifelhafter Expo-
ſition unter beſonderer Berückſichtig ung der
Standentwicklung mit Rodinal und Glycin“ gipfelte
in der warmen Empfehlung des letztgenannten Entwicklers, der wie
kein anderer geeignet iſt, Expoſitionsfehler auszugleichen und
ſchleierfreie, kontraſtreiche Negative zu liefern. Nachdem noch die
Herren Oberlehrer Rienau und Landmeſſer Ackermann auch
ihre Erfahrungen über dieſen Entwickler mitgetheilt hatten, die
ſich im Weſentlichen mit den Ausführungen des Vortragenden deckten,
und nach weiteren kleinen Mittheilungen aus der Praxis ſchloß der
Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Schmidt die Verſammlung mit
einem warmen Danke für die anregenden Vorträge und machte die
Mittheilung, daß am nächſten Freitag Abends 8 Uhr, Herr
Dr. Miethe aus Braunſchweig den erſten Projektions-Vortrag im
Phyſikaliſchen Inſtitut halten wird.

Beſitzveränderung. Das bisher Herrn Geh. Medizinalrath
Prof. Dr. Gräfe gehörige Grundſtück in der Lindenſtr. Nr. 83 hat
Herr Eiſenhändler A. Knabe für den Preis von 96 000 Mk. käuf-
lich erworben.

Beſitzwechſel. Herr Weißwange, in vielen Kreiſen unſerer
Stadt als früherer Jnhaber der „Dresdener Bierhalle“ und ſpäter der
„Goldenen Kugel“ noch bekannt, hat Anfangs dieſes Monats das
bekannte Reſtaurant in der Gr. Ulrichſtraße Nr. 55 „Aus-
ſchank der Brauerei Großprieſen“ übernommen. Die
Reſtaurationsräumlichkeiten ſind einer gründlichen Renovation unter
worfen worden und machen einen ſehr freundlichen Eindruck. Für
angenehmen Aufenthalt wird in beſter Weiſe Sorge getragen. Das
Kronenbier (0,4 1 für 15 Pfg.) aus der deutſch-böhmiſchen Brauerei
zu Großprieſen zeichnet ſich bekanntlich durch ſeinen Wohlgeſchmack
aus, außerdem bietet die bekannte vortreffliche Küche des Herrn
Weißwange viel des Guten bei ſoliden Preiſen. Wir können
das bezeichnete Lokal beſtens empfehlen.

Goldene Medaille auf der Leipziger Ausſtellung. Jn
der Gruppe IX Nahrungs- und Genußmittel auf der Leipziger
Ausſtellung iſt die altbekannte und beliebte Döllnitzer Ritter-
guts-Goſe mit der goldenen Medaille der StadtLeip zig ausgezeichnet worden, was wir nachträglich gern noch be
ſonders konſtatiren. Unſeren herzlichen Glückwunſch!

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Als geſtern Nacht die
Bewohnerin der Parterreräume des Hauſes 1. Vereinsſtraße Nr. 3
nach langer Arbeit ſich zwiſchen II --12 Uhr kaum zur Ruhe gelegt hatte,
drang plötzlich ein heller Lichtſchein vom Hofe aus in das Schlaf-
zimmer. Durch dieſe plötzliche verdächtige Erſcheinung aus ihrem
Schlummer geweckt, gewahrte die Bewohnerin einen auf der Fenſter
brüſtung ſtehenden Menſchen von ſchlanker Figur, mit grauen Bein-
kleidern, dunklem Rock und einem breitkrämpigen Hut bekleidet. Auf
die ſofortige Hi ferufe der bedrohten Frau wurde der Gauner ver-
ſcheucht und entkam leider ſeinen ſchnell herzueilenden Verfolgern.

Ueberfahren. Jn der 5. Nachmittagsſtunde hielt ſich geſtern
ein Kind des Schloſſers Beyer auf der Dreyhauptſtraße auf und
wurde von einem Arbeitswagen, der mit Stromleitungsdraht für die
neu angelegte Stadtbahnlinie in der Gerberſaaleſtraße beladen war,
überfahren. Dem
Helbing iſt es zu verdanken, daß das Kind nur mit einigen
leichten Hautabſchürfungen davonkam. Herr H. führte das Kind ſofort
ſeinen Eltern zu.

Die Feuerwehr rückte geſtern Abend 74 Uhr nach der
Albrechtsſtraße 40 aus, woſelbſt ein Schornſtein in Brand ge-
rathen war.

Eine Achſe der Lokomobile vom Abfuhr- Apparat des
Zimmermeiſters Löſt brach geſtern Vormittag X11 Uhr vor dem Grund
ſtück Merſeburgerſtraße 152. Bis Nachmittag X6 Uhr war die zer-
brochene Achſe durch eine neue erſetzt worden. Eine Betriebsſtörung
der elektriſchen Bahn fand nicht ſtatt, auch der Fahrverkehr war nicht
gehindert.

Jn dem dichten Nebel, welcher ſeit einigen Tagen die
Gegend in Dunkel hüllt und der hauptſächlich Abends auftritt, ſtürzte

ſchnellen Eingreifen des Herrn Verwalters

der Häusler Wilhelm Schumann aus Mühlberg in eine Vertiefung,
verletzte ſich an dem in derſelben befindlichen Geröll im Geſicht und
erlitt einen Schädelbruch. Er fand in der Klinik Aufnahme.

Schlaftrunken ſtolperte das Dienſtmädchen Friederike
Köthe aus Eilenburg mit einem Eimer Waſſer und fiel die Treppe
hinab. Dabei brach ſie den Knöchel und trug außerdem noch eine
tiefe Wunde, welche in der Klinik zugenäht werden mußte, am
Hinterkopf davon.

Lauter Rumor im Pferdeſtalle weckte mitten in der
Nacht den Hüfner Friedrich Küſtner. Ein Pferd hatte ſich los
geriſſen und K. verſuchte den Flüchtling wieder anzuketten, was dieſem,
einem ſonſt lammfrommen Thiere, aber nicht zu paſſen ſchien, denn
es biß ſeinen Herrn in den Arm und ſchlug ihn gegen den Unter-
ſchenkel. Beide Verletzungen ſind ernſterer Art und noch in der
Nacht mußte ärztliche Hülfe herbeigeholt werden. Jetzt iſt K. in
kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Hugenotten“ von Meyer-

beer. Erſtes Gaſtſpiel der Kgl. württembergiſchen
Kammerſängerin Milada Czerwenka aus Stutt-gart.) Wenn Frl. Czerwenka in einer zweiten Gaſtrolle dar-
zuthun vermag erſtens, daß ihr auch der klaſſiſche Opernſtil geläufig
iſt, zweitens, daß ſie die geſtern in der hohen Stimmlage zeitweilig
bemerkbare Schärfe des Tones vermeiden kann, dann werden wir in
ihr nun eine ausreichende Vertretcrin für das Fach der erſten dra-
matiſchen Sängerin erhalten haben. Wir empfehlen deshalb der
Direktion, Frl. Czerwenka noch als „Fidelio“ oder als „Donna
Anna“ zur Beurtheilung zu ſtellen, bevor ihre endgiltige Verpflichtung für
das Enſemble erfolgt. Als Ganzes betrachtet darf man der Valentine
von Frl. Czerwenka warme Anerkennung zollen die Leiſtung zeichnete
ſich durch Jnnerlichkeit der Auffaſſung, Plaſtik und Temperament im
Spiel, ſowie Wärme und muſikaliſche Korrektheit im geſanglichen
Vortrag aus. Auch fehlt es der Stimme ſelbſt nicht an der zum
dramatiſchen Ausdruck erforderlichen Kraft ſie hat namentlich in der
Mittellage klangvolle warme Töne aufzuweiſen. Nicht den gleichen
Wohllaut hatte die Stimme in der Tiefe, wo Manches hohl klang,
und auch in der Höhe ſcheint die Ausgiebigkeit des Tones eine be
grenzte zu ſein, da Frl. Czerwenka verſchiedene hochliegende Stellen
verändert brachte, aber doch nicht verhindern konnte, daß manchen
Tönen ein ſtörend ſcharfer Beiklang anhaftete. Vielleicht hat letzteres
aber darin ſeinen Grund, daß die Künſtlerin mit den akuſtiſchen
Verhältniſſen des Hauſes noch unbekannt war und in dem Beſtreben,
viel Stimme zu zeigen und großen Ton zu geben,
die eigentliche tonliche Schönheitsgrenze innezuhalten ver-
ſäumte. Ein zweites Gaſtſpiel muß ja darüber verläßliche
Auskunft geben. Jhren Höhepunkt hatte Frl. Czerwenka's
Valentine im großen Duett des IV. Aktes hier verſtand ſie es auch,
das Publikum mit fortzureißen, während das Duett mit Marcel im
III. Akt ſeine gewohnte Wirkung verſagte, obwohl dort gerade Herr
Brandes, deſſen Marcel eine ausgezeichnete Leiſtung war, ſein
Beſtes gab. Der Raoul des Herrn Lommerzheim ließ ſchöne
Fortſchritte wahrnehmen nur in dem geſtern wieder eingefügten
Terze't des letzten Aktes war das Spiel gar zu ſteif. Ueberhaupt
ſtand die geſtrige Wiederholung der „Hugenotten“ auf einer er-
heblich höheren Stufe guten Gelingens als die neuliche erſte Auf

führung. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) gelangt die Oper „Margarethe“ (Fauſt) von
Gounod zur Aufführung. Die Titelrolle ſingt die jugendlich-
dramatiſche Sängerin Frl. Nelly Rovatti vom Stadttheater in
Elberfeld als Gaſt, der Fauſt iſt mit Herrn Stritt beſetzt.
Gelegentlich dieſer Aufführung werder verſchiedene neue Dekorationen
in Gebrauch genommen: Fauſt's Studirſtube (I. Akt) aus
dem Atelier von F. Bukacz in Berlin, die Dekoration zum Bachanale
im 4. Akt aus dem Atelier der Gebr. Kautzky in Wien, ſowie die
Dekoration zur Schlußapotheoſe, entworfen und ausgeführt vom
Dekorationsmaler des Stadttheaters, Herrn W. Sterra. Auch die
Bühnenmaſchinerie iſt um einen großen Flug- Apparat bereichert
worden, der zur Schlußapotheoſe zum erſten Male in Gebrauch ge-
nommen werden wird.

Theater und Muſik.
Berlin, 19. Oktober. Zu der Neuverpachtung des „Theaters

unter den Linden“, das, wie berichtet, vom 1. Auguſt 1898 ab unter
der Direktion Richard Schultz den Namen „Metropole-
Theater“ führen ſoll wird uns weiter gemeldet, daß ſich die neue
Pachtgeſellſchaft geſtern Abend konſtituirt hat.

Straßburg, 19. Oktober. Geſtern Abend wurde hier das
fünfaktige Schauſpiel Gottfried von Straßburg“ von
Fritz Lienhard zum erſten Male aufgeführt und mit großem Beifall
aufgenommen.

Eine Ehreurettung. Von dem trefflichen früheren
Charakterdarſteller der Hallenſer Stadtbühne, Herrn Walter
Schmidt-Häßler, der jetzt Schauſpieler am Stuttgarter Hof-
theater iſt, geht uns eine Erklärung zu, die wir im Jntereſſe des
Künſtlers, der in Halle allgemein noch in guter Erinnerung ſteht,
gern veröffentlichen. Die Erklärung lautet: Gelezentlich der Erſtauf-
führung des Schauſpiels „Fiat justitia“ am Stadt-
theater in Nürnberg fand eine Kritik ſich ver
anlaßt, das jedem Laien ſelbſt unmöglich Scheinende zu
behaupten, daß es verwunderlich ſei, daß am Sonnabend in Berlin
der Fall Gerdes-Reibenſtein vor Gericht zur Verhandlung kam und
ſchon in der folgenden Woche ein dieſen Fall behandelndes Stück
auf der Nürnberger Bühne erſchien. Obwohl es Jedem einleuchtet,
daß ein Stück von vier Akten nicht in ſo kurzer Zeit geſchrieben,
verlegt, gedruckt, verſandt, geprüft, angenommen, gelernt, probirt und
aufgeführt werden kann, hat dieſe Notiz dennoch ihren Weg in die
Blätter gefunden und diskreditirt eine ernſte Arbeit bei Allen, die
ſie nicht kennen, indem ſie dieſelbe einfach als eine literariſche Ge-
ſchäftsſpekulation auf das Senſationsbedürfniß der Maſſe bezeichnet.
Um ſolchen gehäſſigen und berufsſchädigenden Deutungen ein für
alle Mal vorzubeugen, ſehe ich mich zu folgender Erklärung ver-
anlaßt.

Mein Roman „bPViat justitia“ erſchien bereits vor 4 Jahren, be
handelt nachweislich genau dasſelbe Thema und wurde damals von
der Firma Köhler in Berlin erworben. Da wandte ſich ein Herr
Max Kaufmann, Schriftſteller in Berlin, an mich mit dem Vorſchlag,
dieſen Roman zu einem Bühnenwerke zu verarbeiten, und fertigte
nach meiner Einwilligung den ſzeniſchen Entwurf, worauf im
Jahre 1895 bereits das Drama in ſeiner jetzigen Faſſung entſtand.
Beinahe 2 Jahre lag das Werk nur auf einer Berliner Agentur, bis
es im Frühjahr dieſes Jahres, vom Rubinverlag in München
übernommen, ſeinen Weg über die Bühne fand. Nach dieſer Vor

eſchichte iſt wohl jede, auch nur entfernteſte Beziehung zu der
erdes'ſchen Skandalgeſchichte ausgeſchloſſen es beſteht hier lediglich

der allerdings mehr als wunderbare Zufall, daß die Wirklichkeit ein
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mal dem Schriftſteller nachgedichtet hat. Zu alle Dem kommt noch,
daß mein Herr Mitarbeiter, Herr Kaufmann, bereits vor Jahrengeſtorben iſt, lange bevor der Name „Gerdes“ zum erſten Male ge

nannt wurde. Jch muß mich alſo auf das Entſchiedenſte dagegen
verwahren, aus dieſer Angelegenheit auch nur das Mindeſte an
e oder Perſonalien benutzt zu haben, um ein Senſationsſtück zu

affen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
n Bong, der Herausgeber und Verleger der bekannten

illuſtrirten Zeitſchriften „Moderne Kunſt“, „Zur Guten
tunde“ und ür Alle Welt“, feiert am 23. d. M. ſein

25jähriges Geſchäfts-Jubiläum. Die Theilnahme an dem Ehrentage
des verdienten Mannes dürfte ſeitens der Schriftſteller-, Künſtler,
Buchhändler- und Buchdruckerkreiſe eine außerordentlich große werden.
Bong iſt auf dem Gebiete der Xylographie einer der Bahnbrecher des
Tonholzſchnittes ſeine Leiſtungen gewinnen ſelbſt im Auslande
hohen Ruhm. Er hat ferner das beſondere Verdienſt, den Farben
holzſchnitt in die Journaltechnik eingeführt und dieſe dadurch
reſtaurirt zu haben. Die außergewöhnlichen Erfolge Bongs, der
erſt im 44. Lebensjahre ſteht, ſind ein Beweis dafür, daß auch in
Deutſchland durch Energie und Fleiß Großes erzielt werden kann.

n gnnHochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der rin Regierungsrath und Provinzialſchul-

rath a. D. Dr. Münch iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität ernannt worden.

Breslau. Der Gymnafialoberlehrer Dr. Nikel zu Breslau
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der katholiſch-theologiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Marburg. Der bisherige Privatdozent Dr. Brandi zu
Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Sport und Jagd.
Jägerlatein auf dem Rade. Das Rad ſcheint eine neue

Art von Zägerlatein zu bringen, das ſchöne Früchte verſpricht, nament
lich, da ſich auch die Damenwelt bei der Zeitigung betheiligt. So
erzählte, wie „Die Radlerin“ mittheilt, eine aus Aegypten zurück-
kehrende Radlerin die folgende anſpruchsloſe Geſchichte: „Fahre ich
am Abend mit zwei Gefährtinnen auf dem Stahlrade in der Abend-
kühle am Nil entlang, als meine Maſchine an ein in der Dunkelheit
nicht geſehenes Hinderniß ſtößt und ich glücklicherweiſe ein Stück
davon entfernt in das hohe Gras zu liegen komme, denn das
Hinderniß war ein ziemlich mächtiges Krokodil, welches nach dem
unangenehmen Jnſtinkt ſeiner Raſſe ſofort ſeine Kinnbacken öffnete
und in das Hinterrad meiner Maſchine hineinbiß. Dieſes Amphibium
hätte gewiß auch einen kräftigen Biß in mein zartes Fleiſch gethan,
wenn der Pneumatik nicht mit lautem Knall geplatzt und das
erſchreckte Thier raſch in die Nilfluthen zurückgeflohen wäre.“

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 19. Oktober. Der DoppelſchraubenSchnell

poſtdampfer Kaiſer Wilhelm der Große, Kapt. H. Engelbart,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 10 Uhr
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Colmar i. E., 19. Okt. Mechaniker Engaſſer, welcher

im Auguſt den Dragoner Schmidt durch einen Flintenſchuß tödtete,
iſt heute von dem freigeſprochen worden. Auch
die Frage der fahrläſſigen Tödtung wurde verneint.

Vermiſchtes.
Fürſt Fürſtenberg in Prag iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß

er geſtern aus dem Hotel in ſein Palais überſiedeln konnte und dem
nächſt nach Schloß Lanna zurückkehren wird.

Ein äußerſt frecher Raub- und Luſtmordverſuch an einer
in der Brinkgaſſe zu Köln a. Rh. wohnenden Dame wurde von einem
fremden Menſchen verſucht. Er überfiel die allein im Zimmer An-
weſende, löſchte das Licht aus und verſuchte ſein Opfer zu erwürgen.
Dem Mädchen quoll Blut aus Naſe, Mund und Ohren hervor. Der
Unmenſch ſchleppte ſein Opfer die Treppe hinunter, als ein Herr
jedoch das Haus betrat, ergriff der Raubmörder eiligſt die Flucht.
Die überfallene Dame iſt ſchwer erkrankt von dem Unmenſchen fehlt
bis jetzt jede Spur.

Des Reichthums Fluch. Durch Schreck am Herzſchlag ge
ſtorben iſt, wie aus Königsberg i. Pr. berichtet wird, die Rentiere
Katharine Burghard, als ſie beim Umzuge plötzlich ihre ganzen Werth-
papiere vermißte.
EGVrrſchofſen. Aus Gumbinnen, 19. Oktober, wird gemeldet:
Zwei Bauern, die beim Schmuggeln ertappt wurden, ſind von einer
ruſſiſchen Grenzwache erſchoſſen worden.

Der Zufammenſtoſ zweier Straßenbahnwagen am Sonntag
in Wien, über den wir ſchon kurz gemeldet haben, ereignete ſich auf
dem Franz Joſefs-Quai nächſt der Ferdinandsbrücke, wo nur ein Geleiſe
liegt, weil die Fahrbahn durch die Einplankung der Uferböſchung ein
geengt wurde. Um halb 2 Uhr Nachmittags kam dort vom
Stubenring her der Straßenbahnwagen. Auf demſelben Ge-
leiſe kam ihm ein von Dornbach verkehrenden Jmperialwagen
entgegen. Der Kutſcher Pankraz Medoſch ſollte mit ſeinem
von Favoriten nach Währing verkehrenden Waggon warten,
bis der von Dornbach zum Praterſtern verkehrende Jmperialwagen
die Verbindung der Geleiſe paſſirt hatte. Medoſch hatte es aber
unterlaſſen, ſeinen Wagen zum Stehen zu bringen, er fuhr über die
Verbindung hinaus und ſtieß beim Einbiegen auf die eingeleiſige
Strecke mit der Seitenwand ſeines Waggons an den Jmperialwagen.
Durch den Zuſammenſtoß wurde der Favoriten Währinger Wagen
vollſtändig zertrümmert, ſo daß das Dach ganz hinabfiel, da alle
Stützen zerſplitterten. Die Kutſcher zogen wohl im letzten Moment
mit aller Macht die Bremſen an, doch nützte dies nichts mehr, und
da der Zuſammenſtoß nicht mehr zu verhüten war, riſſen beide
Kutſcher ihre Pferde aus dem Geleiſe auf die Seite. Jn der That
ſind auch die Pferde unverletzt geblieben. Frauen und Kinder,
die ſich im Jnnern des Waggons befanden, brachen in ein Jammer-
geſchrei aus, die Scheiben brachen klirrend in tauſend
Stücke, die Plattform des Währinger Wagens wurde
umgebogen und das hölzerne Obergeſtell dieſes Wagens
völlig zerkrümmert, ſo daß nur das Untergeſtell auf
den Rädern ſtand. Der Jmperialwagen wurde, da er ſtärker in der
Konſtruktion iſt, nicht in dem Maße beſchädigt. Jn wilder Flucht
ſtürmten die Paſſagiere, von denen viele bluteten, aus den Waggons.
Jene Paſſagiere, die nur Hautabſchürfungen erlitten hatten, ließen ſich
nicht behandeln. Neun Perſonen, die leicht verletzt worden waren,
wurden aber auf die Centralſtation der Freiwilligen Rettungs-
geſellſchaft gebracht. Einem Mann, der auf der rückwärtigen Platt-
form geſtanden hatte, fiel ein Theil des Taches auf den Kopf; er

tragende Kutſcher giebt zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe ganz
vergeſſen, daß er auf der eingeleiſigen Strecke, die bereits ſeit
28. September dort beſteht, einzulenken habe.

Ein kurioſer Streit wird gegenwärtig zwiſchen engliſchen und
amerikaniſchen Blättern ausgefochten es handelt ſich um die
Sauberkeit der amerikaniſchen und engliſchen Damen. Die engliſchen
Zeitungen behaupten natürlich,, daß die blonken Töchter Albions von
keiner anderen Frau an Reinlichkeit übertroffen werden, die
amerikaniſche Preſſe aber nimmt den Sauberkeitspreis flir die exzen-
triſchen, lebhaften Amerikanerinnen in Anſpruch. Die Engländerinnen
ſcheinen in dem merkwürdigen Kampfe den Kürzeren ziehen zu
ſollen. An der Hand der Statiſtik weiſen die Yankees nach, daß die
Amerikanerin zwei bis drei Bäder im Monat nimmt, die
nur eins, die Engländerin aber shocking! nur zwei Vollbäder
im Jahre. Die engliſchen Blätter ſind tief entrüſtet, aber bis jetzt
vermochten ſie noch keinen Gegenſtreich zu führen.

Eine eigenartige Genugthunng wird einem zu Unrecht be
ſchuldigten Bürger von Dijon zu Theil werden. Der Gemeinderath
dieſer Stadt hat beſchloſſen, dem Grundbeſitzer Grenier, welcher zwei
Jahre lang als Mörder eines vierzehnjährigen Mädchens gerichtlich
verfolgt und nach Einſtellung der Unterſuchung von ſeinen Mitbürgern
geächtet worden war, einen Fackelzug zu bringen. Kürzlich wurde
ein Landſtreicher ergriffen, der ſich als Urheber dieſes Mordes bekannte
und dadurch Greniers Anſehen wieder herſtellte.

Der kleinſte Check der Welt. Ein kleinerer Check als der,
der jüngſt dem Expräſidenten der Vereinigten Staaten Grover Cleve-
land zugegangen iſt, wird wohl noch niemals ausgeſchrieben worden
ſein. Es hatte ſich nämlich bei einer Reviſion der Bücher heraus

daß der einſtige Bürgerkönig Amerikas um einen ganzen
ent (vier Pfennige) zu kurz gekommen war. Und da man dem

großen Manne dieſen hohen Betrag weder in Nickel, noch als Vrief-
marken zu überreichen wagte, ſo wurde ein Check, auf einen Cent
lautend, zahlbar an Mr. Grover Cleveland, vom Schatzdepartement
ausgeſchrieben. Der Check mußte durch ein Dutzend Bureaux, wo er
überall eiugetragen, unterzeichnet, gegengezeichnet, geſtempelt, revidirt
und adreſſirt wurde, hindurchgehen, um ſchließlich durch Spezialboten
dem Präſidenten zugeſtellt zu werden. Es lebe der Bureaukratismus
des „praktiſchen Amerika“!

Ein amuſanter Auftritt brachte vor einiger Zeit in San
Francisco eine Spiritiſten Verſammlung zu einem unerwarteten
Abſchluß. Eine ſchlanke, in Trauer gekleidete Dame, die der von
einem profeſſionellen Medium arrangirten Verſammlung beiwohnte,
wünſchte mit ihrem dahingeſchiedenen William in Verbindung ge
bracht zu werden, und das Medium verſprach, Williams Geiſt er-
ſcheinen zu laſſen. Wenige Minuten ſpäter, ſo ſchreibt „Karl
Stangens Verkehrszeitung“, zeigten ſich die ſchattenhaften Umriſſe
einer Geſtalt, und, bebend vor Freude und Furcht, fragte die
Wittwe: „Biſt Du es, Willi „Jawohl, Geliebte lautete
die mit Grabesſtimme geſprochene Antwort. „Das iſt ein
Schwindel,“ rief nunmehr die Frau in entrüſtetem Tone, „Be-
trug und Humbug iſt es, denn mein William war taubſtumm!“

Der Elephantenreichthum im Kougo. Es iſt oft darüber
geſtritten, ob und in welchem Umfange noch Elfenbeinſchätze aus
dem Kongoſtaate zu erlangen ſind. Das Organ der Brüſſeler Kongo-
regierung „La Belg. Col.“ erklärt, daß die ungeheueren Elfenbein-
reichthümer noch lange nicht der Erſchöpfung nahe ſind. Der Lieb-
lingsaufenthalt der Elephanten, die nach den jungen Schößlingen
der Bäume lüſtern ſind und das ſalzige Waſſer der Moräſte lieben,
um ſich zu erfriſchen und gegen die Angriffe der Jnſekten zu ſchützen,
iſt der große unter dem Aequator liegende Urwald. Elephanten ſind
von Koſſai bis zum Uelle und vom Sankaru bis zum Ubangi vor-
handen. Rechnet man beſcheiden durchſchnittlich auf je 10 Hektar
einen Elephanten, ſo iſt der an 70 Millionen Hektar umfaſſende
Aequatorialwald von 7 Millionen Elefanten bevöllkert 7), von
denen im Durchſchnitt jeder 5 Kilo Elfenbein trägt. Man hat alſo
35 Millionen Kilogramm Elfenbein. Das Kilogramm Elfenbein
hat durchſchnittlich einen Werth von 15 Fr., ſo daß die Kongowälder
einen Elfenbein-Reichthum von über 500 Millionen Franken beſitzen.
Dazu kommt aber noch, daß zahlreiche Elefanten in den waldigen
Grasebenen und in anderen bebauten Gegenden zu finden ſind.
Es ſcheint uns fraglich, ob dieſe amtlichen Angaben nicht überkrieben
ſind. Sollte der Aequatorialurwald aber thatſächlich noch ſo reich an
Elefanten ſein, ſo liegt trotz alledem bei der getriebenen Raubjagd die
Gefahr nahe, daß das Elefantengeſchlecht bald aufgerieben wird, wie
es mit den Büffeln Amerikas geſchehen.

Ein arbeitsmüder Einbrecher. Aus Kopenhagen ſchreibt
man: Die Bewohner unſerer Stadt können jetzt wieder ruhig
ſchlafen, denn der gefährliche Einbruchsdieb, der, wie wir bereits
berichteten, ſo großen Schrecken verbreitete, iſt unſchädlich gemacht.
Freilich hat unſere Polizei ſich in dieſer Angelegenheit keinen Ruhm
erworben, denn nicht ihren Beſtrebungen, ſondern der Energie eines
jungen Mannes, der den Verbrecher erkannte und ihn verhaften
ließ, iſt es zu verdanken, daß der gefährliche Menſch jetzt hinter
Schloß und Riegel ſitzt. Er hat bereits eingeltanden, daß
er in der letzten Zeit über 16 Einbruchsdiebſtähle begangen
und Geld und Werthſachen dabei im Betrage von
20 000 Kronen geſtohlen habe. Vor ungefähr 14 Tagen ſchlich er
ſich in die Wohnung einer reichen Dame, die verreiſt war, und da
er weder Geld noch Werthſachen fand, gerieth er in große Wuth und
zertrümmerte mit einer Axt die koſtbaren Möbel und Spiegel. Ein
anderes Mal, während er ein Zimmer durchſuchte, erwachte eine
Dame durch den Lärm er warf ſich über ſie, ſchnürte ihr die Kehle
mit einem Tuche zu, ſo daß ſie nahe daran war, zu erſticken nur
ihrem kräftigen Widerſtand hatte ſie es zu verdanken, daß ſie noch
am Leben blieb. Uebrigens ſcheint der Verbrecher mit dem Erfolge
ſeiner Thätigkeit unzufrieden zu ſein, den er erklärte bei ſeiner Ver-haftung, daß er arbeitsmüde i und das Leben, das er bisher führte,

en der beſtändigen Unſicherheit und Furcht nicht mehr fortzuführen
gedenke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Oktober.

Wetterbericht vom 20. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Ein Depreſſionsgebiet über Nordeuropa ſcheint geſtern während
ſeines Fortſchreitens ein Theilminimum an ſeiner Südſeite ent-
wickelt zu haben unter Einfluß desſelben entluden ſich im
mittleren Deutſchland am Abend Gewitter mit ſtarkem Regen
und in der Nacht ſind unter Umgehen nach Nordweſten die
Winde ſtark aufgefriſcht. Doch ſchon ſteigt das Barometer
wieder und der etwas zurückgedrängte ſehr hohe Druck breitet
ſich neuerdings aus, ſo daß wieder ruhiges und nebliges Wetter
demnächſt erwartet werden darf.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktbr. Nebliges,
theilweiſe aufheiterndes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter. Trocken bis auf etwaigen Nebelniederſchlag.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Oktober. Geſtern Abend fanden hier ſechs

ſozialdemokratiſche Parteiverſammlungen ſtatt.
Außer einzelnen Lokalangelegenheiten handelte es ſich um
Berichterſtattung über den Hamburger Parteitag. Die
größte Anzahl der Redner verurtheilte das Eintreten des

Parkeitages für Betheiligung an den Landtagswahlen, und es
wurde vielfach die Anſicht laut, daß man der Reſolution Bebel
nicht Folge zu leiſten brauche. Jn derjenigen Verſammlung,
welcher Bebel beiwohnte, wurde dieſer heftig angegriffen.

Wiesbaden, 20. Oktober. Das Kaiſerpaar mit den
drei hier anweſenden Kaiſerlichen Prinzen, ſowie dem Prinzen
und der Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe beſuchten heute
Vormittag die Wiesbadener Kunſtfäle. Die Ankunft des Zaren
wird um 12 Uhr 30 Minuten erwartet.

Wiesbaden, 20. Okt. Der Kaiſer von Rußland und
der Großherzog von Heſſen trafen um 12 Uhr 30 Min.
ein und wurden vom Kaiſer und dem Prinzen von Schaum-
burg empfangen. Beide Kaiſer umarmten und küßten ſich und
fuhren, unter den jubelnden Zurufen des Pubiikums, zum
Schloß, wo ein Dejeüner ſtattfand. Die Rückreiſe nach Darm
ſtadt erfolgt 2 Uhr 30 Min.

Schillingsfürſt, 20. Oktober.
traf geſtern Abend hier ein.

Wien, 20. Okt. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Bel
gra d: Simice bezeichnet als Urſache der Demiſſion, daß er
nicht mehr das Vertrauen des Königs genieße und daß ihm
wegen ſeiner geſpannten Beziehungen zum König Milan während
deſſen Anweſenheit in Belgrad die Führung der Geſchäfte un
möglich wäre.

Wien, 20. Oktober. Miniſter Goluchowski begiebt
ſich Nachmittag nach Budapeſt.

Velgrad, 20. Oltober. Jn radikalen Kreiſen hat die
ſofortige Annahme der Demiſſion Simie's ſehr große Auf-
regung hervorgerufen. Mit der Kabinetsbildung dürfte wahr-
ſcheinlich der frühere liberale Miniſter des Jnnern Bibarac
beauftragt werden. Derſelbe dürfte Nicolgjevics und Gjorgjevic
und den jetzigen Geſandten in London, Mijatovie, in's Kabinet
berufen.

Der Reichskanzler

bezeichnen die Nachricht vonKorr. Bur.) Zuſtändige Kreiſe tund Defenſivallianzeiner angeblichen Offenſiv-
zwiſchen der Türkei und Bulgarien als abſolut erfunden

London, 20. Okt. Die „Times“ meldet aus Kanea von
geſtern: Die Lage der Dinge in Kanea verſchlimmert
ſich. Alle Berichte von dort beſtätigen anſcheinend, daß die
mohamedaniſche Agitation nach einem verabredeten Plane ge-
leitet wird. Die Admirale beſprachen die Erörterung von
Maßnahmen.

FVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der am 19. ds. abgehaltenen Sitzung des Aufſſichts-

rathes der Zuckerraffinerir Halle wurde vorbehaltlich der
Reviſion des Geſchäfts Abſchluſſes für 1896,97 beſchloſſen,
der GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von
5 Proz. für das mit dem 30. September er. zu Ende ge
gangene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Die Offene Handels geſellſchaft L. Meyer jun- u.
Comp. in Harzgerode iſt mit 1 Mill. A. Aktienkapital unter der
Firma „Eiſenwertk L. Meyer jnn. u. Comp.“ in eine Aktienge-
rellſchaft umgewandelt worden.

WMarktberichte.
Leipzig, 19. Okt. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1009 kö retto, behauptet,
inländiſcher 175--185 bez. B., ausländiſcher 210 bis 215
bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, feſt, hieſiger 138 150
bez. B. oſtpreußiſcher und Poſener 150 bis 160 bez. Brf.,
aus ländiſcher 148-- 157 bez. B., Gerſte ver 100) kg netto, Brau
gerſte 165 bis 185 bez, B., Mahl- und Futterwaare 114--130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto inländ. neuer 145-- 150 bez. B.,
ausländ. 144--152 bez. Brf., Mais per 1000 ke netto amerik. 98
102 bez. B., runder 108--110 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom., Rüböl ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos, 57,25 Vrf.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto altes 27--29,neues 29--31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Eroſen ver 1000 kg netto loro große 155--175, do. kleine 140--160,
do. zzutter 130 140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Svpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 62,70 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 43,00 Mark Geld. Sonnabend, 16. Okt., mit
50 Verbrauchsabgabe 62,00 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 42,20 Mart Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 27,50 28,00 do.
Nr. 0 26,50--27,00 Ac, do. Nr. I 20,00 Ac, do. Nr. II 19,00
Weizenſchaalen 8,50—8,75 A. Roggenmehl Nr. 0/I 22,00--22,50
do. Nr. II 16,50 Ac, Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 20. Oktober 1897. (Eig. Drabtdericht.)
Kornzucker excl., von 220 Rohzucker I. Vrodukt Tranfito f. Da
Lornzucker exel., 882 Rdm. 9,29 9 39 Hamburg
Nachvrodu e exel.,75 Rend. 6,90-—7,56 per Oktober 8,52 bz. B.

Tendenz ſchwach. ver Nov. 8,52 i bz.Brodraffinade I. 23,25. per Dez. 7,5 8,60 B.
do. i. 25-. ver Jan MarzGem. Raffſingdem, Faß per AprilMai 8,95 G, S,97 B.Gem. Velis J. mit Fas 22,25. Stimmung: ruhiger.

Stimmung ſtill
Hamburg, den 20. Oktober. (Eig. Drahtdericht).

Zuackermartt. (Antangsdericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 Rendemeut. irei an Bord Hamburg.

Oktober 8,50. Januar 8,72 Tendenz ruhigNov. 850. März 8 87Dezember 8,60, Mat 89,02

Vörie von Berlin vom 20. Oktober.
Die aus Wien gemeldete Tendenz im Zuſammenkang mit

Budapeſter Abgaben auf dem dortigen Markte drückten und
ſchwächere Taxationen von auswärts bewirkten bei Eröffnung, daß
die Börſe ſchwach tendirte. Es machte ſich Realiſirungsluſt in
nahezu allen Werthgattungen der Hütten- und Berg-
werksaktien geltend. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waten
ſchweizeriſche matt, nurwurde bewußtlos und ſchien ſchwer verletzt zu ſein. Der die Schuld

ca a r me a

Baretts à 2,50,

m ſuffen à 2, 3, 4, 5—15 H.

neueste Formen,
moderne Pellarten,

empfehlen in reicher Auswahl

3, 4, 5--12 H.

zu sohr billigen Preisen

Centralbahn vorübergehend feſt auf

Gr. Steinstrasse 87.
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Größere Partie guibew irgelter

Gheatheäätunmne,
Hoch- und Zwergſtämme, Birnen, Aepfel,
Reineclauden, Süß- und Sauerkirſchen,
ſowie auch Linden, Birken, Tannen,

Roſen und Zierſträucher einpfiehlt

Knochenkohlen und Chemiſche Fabrik
Cröllwitz. [2315

vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des s Wagens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitlofſigkeit, Schwäche desMagens, re riechendem Athem,

Blähuung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
prodnction, earlg t, Ekel undErbrechen, e Hari
e tAuch b wert falls ervom Pagen 933 rt, Ueberladen
des Magens mit Speiſ en und Ge-

tränken, Würmer-, Leber- und Sämorthoidalleiden als heilkräftiges

ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-Tropfen t ditcen Jahren auf
das Beſte ewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisa che noch Svehung
80 Pf., Doppelflaſche 140.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Bracy, Apotheke zum
„König von Ungarn Wien
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzen t Kremſier Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

alle: in den Apothelen, Brehna Apoth.
HoffmannPinther, Gröbzig: Apoth.

E. Günter, Querfurt: in der Apotheke,
Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff, h
Apoth. L. Hoffmann, Schkölen: ApotH. Wicke.

Vorſchrift Alos 15, vo Zimmtkrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Enzianwurzel, Rhabarbara,
von jedem 1,5. Weingeiſt 60 5060-

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
50xigem Weingeiſt bei öfterem Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

spotthbilligen Preisen verkauft.

do. do.

Alle Posamenten, t
Sschneiderei-Artikel, Tapisseräewaaren, die durch

Beaagen las e

Bransehagen- Ausverkauf.
Spitzen, BRänder, Knöpfe,Besätze.

Wasser

Grosse Ulrichstrasse 41l.

Corsets, Wolle,
und Feuer gelitten, werden zu

(232

Das Direktorium der

D [1692

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen.
Näheres iſt in der Kaſſe zu erfragen.

ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Grundſtücksverkauf!
Erbtheilungshalber ſoll ich

nanns Karl FraunkKe das zu ſeinem Nachlaſſe gehörige hier

armes ILeip zig zerſtraftedicht an der oberen417,500] m Grundfläche, 13, 32 m St
Termin zur öffentlichen Ver

hiermit auf
Sonnabend, den

Nachmitta
in meinen Geſchäftszimmer Rathhausſtr. 5 an.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

I r u
Contra- für r Jtellen e

hält sich zur Vermittelung von Personal sowie
Stellen bestens empfohlen.

rſteigerung des Grundſtücks beraume ich

im Auftrage der Erben des Zimmer-

belegene Hausgrundſtück von
traßenfront, verkaufen.

30. Oktober er.,
gs 3 Uhr,

n

(2311

Oleariusstrasse 8.

Jnſpektor-Geſuch.
Ein unverheiratheter Inſpektor findet ſof.

oder im Laufe bis Neujahr bei 900 Mk.
Gehalt und freier Station auf meiner
Wirthſchaft in Genſa Stellung. Derſelbe
muß ſelbſtſtändig disponiren können.
Zeugniß- Abſchriften erbittet (2316

W. Beyling, Rittergutspächter
in Bündorf bei Merſeburg.

Rittergut Onueſitz bei Markranſtädt
ſucht zu Neujahr einen tüchtigen, jüngeren

Verwalter
mit guten Zeugniſſen bei 400 Mk. Gehalt
Verheiratheter Oberſchweizer mit

ſucht zumlangjährigen Zeugniſſen
Stellung zu 80 bis1. Januar 1898

Offerten erbittet120 Stück Vieh.
Arbeitsnachweis der Landwirth-
ſchaftskammer, Halle a. S., Martin-

ſtraße 7. [2017Einen

Kuhfütterer
oder unverheiratheten Schweizer ſucht bei

hohem Lohn 2243Ober-Rißdorf.
A. gehieje.

1 Oberſchwei er, verh., m. ſehr gut.(bereits 5 ahre i in hieſ. Ort), aegt
I. Jan. 1898 Stell. zu 100-- 150 St.Off. u. Z. 12308 a. d. Exped. d. 5

Tücht. Verkäuferin
für die Abtheilung Damen-Confektion
bei hohem Salair geſucht. [2304

Kiel. Rudolph Karstadt.
Landwirthſchafterinnen, Kochmam

ſells für Rittgt. u. Hotels, Köchinnen
erhalten gute Stellen. Frau
Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8

Geſucht wird zum baidigſten Antritt auf

eine größere Beſitzung in der Nähe
Leipzigs eine jüngere, gut empfohlene

Wirthſchafterin.
Dieſelbe muß in der Milchwirthſchaft und
Federviehzucht nach neueren Grundſätzen
vollſtändig bewandert und erfahren ſein
und im Haushalt praktiſch mit eingreifen
können. Offerten mit Zepgnißabſchriften
und Photographie sub M. 53 an die
Firma Maasenstein Vogler,
A. G.., Leipzig erbeten [2305

Land und Stadtwirthſchafterinnen,Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne
innen, Verkäuferinnen, Köchinnen,Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (2259Eine ältere erfahrene Landwirth-
ſchafterin ſucht zum 15. Nov. Stellung.
el Off. unt. Z. 12328 an die Exped.

e erbeten. [2328
Ingd Yerpachtung.

Die der Gemeinde Cursdor f
gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgengroß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz

entfernt, ſoll am 6. November er.,Nachmittags Z3 Uhr im Gaſthauſe zuCursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden. 230
Der Gemeindevorſtand.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Kütten gehörige

Jagd, ca. 2145 Morgen groß, ſoll
Sounabend, den 23. Oktober d. J.,

Nachmittags 2 Ubr
n Gaſthauſe hierſelbſt auf 6 Jahre, vom1. Mai 1898 ab meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. [2299

Kütten, den 18. Oktober 1897.
Der Gemeinde Vorſtand.

Krankheitshalber
iſt r a z orzuglicher Beſchaffenheit
befindli Gut
von ca. 400 Morgen, an einer Station
der Saale Unſtrutbahn gelegen, ſehr
preiswerth bei größerer Baar- An-
kann zu verkaufen. Näheres durch
okalrichter Trautschold, Leipzig

Elſterſtraße 14. (2303
Wegen Krankheit bin ich Willens, meine

Landwirthſchaft
dung verkaufen. Dieſelbe liegt im mecklen

en Areal, enth. 94 Mrg., hiervonMorgen Wieſe, Klee undbeden, Gebäude gut, mit geſammtem
ventar u. Ernte. Forderung 30000 t.

Off. unt. Z. 2323 an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Von Selbſtreflekt. wird zum Frühjahr

Gutspachtung

od. Kauf, 4—-600 Mrg., in jed. Bezieh.
I. Qual. geſucht ev. auch Ceſſion.

Gefl. Offerten m. genauer Beſchreibung,
Forderung c. an die Exped. d. Zig. unt

2

dw mir
prompt und auf en offeriren

Buhlers Northe,
Torgan.

Salat Kartofteln!
Verſende von jetzt ab wieder die ſchönen

rothen Nieren mit gelbem Fleiſch,
als Salat-Karkoffelu, à Centner 3,50
ab Bahnhof Roitzſch. Nachnahme Sack-

einſendung. [2122
A. Boetticher, Noitzſch, B. 2 E.

ſohs hen e e

n a S
Fhoeelsden,

e l
ſie

T. 25 J. a., w. a. J. in kl
Stadt Th. einen Gaſthof übe rnommen,
ſucht, d. vollſt. ohne Stütze, d. Bek. jung.
Dame i. gl. Alter. Junge Damen mit
etwas Vermögen, welch. ernſtl. daran gel.,
r angen. Heim zu gr., wollen gefi:

fferten nebſt Angabe der näheren
Verhältniſſe und Photographie unter
Z. 13320 bis z. 25. d. Mts. an die
Expedition dieſer Zeitung einſenden.

Einzig concessionirte
Original

Berlitz School
of Langquages,

Stern-Str. 11, II.
Englisch, französisch,

Italienisch,
Deutsch für Ausländer.

Nur nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderen
Lehrbue he unterriehbtet.

S Prospekte Kostenſrei. 5
Poſtſtraße 8,

und Horren

z. 122600. 2290

iſt die 3. „Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
Stuben, Badeſt. nebſt allem Zubehör zuvermiethen und Api i 189 zu beziehen.

Näheres daſelbſt II. ge. 2033



grosse Auswahl.

Anfertigung eleganter Costumes.

wenSpecialhaus
aparte Neuheiten für Damenkleiderstoffe und Costumes5 7 J S t 5 7 godlegens Qualitäten, J A. Boegels ack

Steinstr. 86, Eeke Neunhäuser.

Onliſorn e ne
RoOothhiweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Cirr Damen.S Stwrihnnnys ſo. Soceken Herren, Kinder,

schwarz, vraun, aparte Venheiten, Wolle, Baumwolle, Seide, Seide, Vigogne-
bie von mir geführten Qualitäten zeichnen sich durch Solidität und Farbechtheit aus.

I Leipzigerstr. 5,.S Halle a. S. ar 806 i 2 Nähe des Marktes. SMataro 90 veri Zinfandel 120 A. Fiaſche
n Gros Manein 1,50 excl.Burgunder 1,80 A. Glas

Schulze Birmer., Rathhausſtr.

Kiavier- u. Fegnuzonaterriene
ertheilt

FIoritz Grimm.
I. Operndirigent am Stadt Theater,

Sophienstr. 13, part.--3 Uhr Nachmittags zu sprechon.bub u. billige Penſion

finden junge Mädchen, welche in Halle
einen Lehr oder Tänzkurſus beſuchen
wollen. Anleitung im Haushalt. Auch
Schulkinder finden liebevolle Aufnahme.

Minna verw. Kaule,
2188] Schiller u. AckerſtraßenEcke 5.

gää hgeh die Fremde
Karmrodät'sehe

Musikalien- und Instrumenteu-
Handlung

Reinhold Koch. Barküsserstr. 20.

S

l Wypenaras.
Donnerstag, den 21. Oktober 1897,

34. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

29. Abonnements Vorſtellung.
Farbe weiß.

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.
Gaſtſpiel der jugendlich-dramatiſchen

Sängerin Frl. Neilli Rovatti vom
Stadttheater in Elberfeld.

e Margarethe.

e der
e

Suftasſtend eSee
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus

Grosse Steinstrasse 43, Part. und l. Etage. neGr. Stoinstrasss

S e jdern,
e e Schsne Sewebes

Zimmer für Familien sind stets reservirt. Die Dekorationen „Fauſt's Studir-
ſtube“ aus dem Atelier von F. Bukacz,
Berlin, ſowie „Dekoration zum Bacchanale“

Beste und erste Bezugsquelle für prima Holländer e en f ene AusternIn weiner Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen Austern,
aus dem Atelier von Gebr. Kautsky in

Wien, ſind neu gemalt.
Nach dem 2. und 4. Alt ſindet je eine

c

Hotel wumel Restaurant

2 Mit 31 r züg w. Na 7 it ausgestattet. Aaust.
Mit allen Vorzügen der Neuzeit ausgestatte Große Oper in d Alten frei nach Goethe

Haus allerersten Ranges. von Julius Barbier und Carré. Nr. 88.

h e ne Muſik von Charles Gounod. e zmpſed In Scene gefest vom u Ffeur:e e Fanz-2 AnterrichW alle Helicatessen der Saison. W Dirigent:9 5 Kapellme er Mi doritz Grimm.g. Holländer uned Holsteiner Aurister Perſonen: Den werthen Theilnehmern unseres Untenichts zur Nachricht, dass derselben 69 per Hutzena 2.50 Mark. s Fauſt A. Strilt a. G. De F. r kotel e m h e r nimmt. rx r x arde Vasanen in f. d. S. Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Kenntniss ringen. or4 8 Ch e e e Tee n rammetsyopel, 69 n Carl Brandes e r e Mädchen r.s un r ans n-aste n. Valentin, Soldat J. Fanta. V oitere ge nmeldungen erbitten wir in unserer ohnung umenthalstr oder9 ſrische Gänseleber ecassinen- I te Brand en. Gernhurgerstrasse 9. (2150h Grosse gewählte Speisekarte. Margarethe N. Rovatti a. G. M. «&C V. BRoJ mocturtle-, OXtail- und 4 ustern-suppe e F. Sech 7 7 S48 o e Martha Dibelti. Vniversitäts-Tanziehrer,S v oxzüüglichen Mittagstiseh 49 Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen r4 von 1-—3 Uhr, à Couvert A. 1,50, im Abonnement à Couvert II. 1,25. e d n Volk. Ge e Erſchei a Tanz- Unterricht
Hexen un Heſpenſier, Dämonen, EngeDiners S Im 2. Akt Walzer, arrangirt von der Der erſte Winterkurfus meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung über Aeſthetikvon 3--6 Uhr à Couvert M. 3, Stets geowähbltes Menu der Saison Balletmeiſterin Adele S Stahlberg- Wieſt, der Körperbewegungen und Umgangsformen für Geſammt und Einzel- Unterricht

angemessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack. S getanzt vom CLorps de ballet. beginnt r 22. Oktober in den Kniſerſälen“.
z J Jm5. Akt Varchanale, arrangirt von Gefl. Anmeldungen werden jederzeit in meiner Wohnung entgegengenommen.Dejeuners, Biners und Soupers der Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wipplinger, e prer

n A. 3 biit den gewähbltesten 2u jeder Tageszeit. Wieſt, getanzt von derſelben und dem uguſtaſtraßevon AI. 3, an bis zu den g j g Wieſt, getanzt b d n Auguſtaſtraße 11, 1n 8 Corps d e *ballet. 1693) Mitglied der Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer.

direkt vom VFischer, hier ein. Bestellungen nach ausserhalb werden mit
jeder Post prompt ausgeführt. Austermaschinen zum Oeffnen steben den
geehrten Herrschaften zur Verfügung.

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende 11 Uhr.

Telegramm-Adrosse für ganz Deutschland: „Austern-Renelt, Halie“.
Zur T«Tulpe“.

Pmpfehle zu Beginn der Saison meinen Saal mit Veben-

r
t 22. Oktober 1897.Für Holland „Austern-Renelt, lJerseke“. (2318 z Wehen im Paſſepartont- ränmen zur Abhaltung von Vereinsfestliehkeiten,

9 3 t.200000 30. Abonnemente Vorſtellung. Commersen, Uochzeiten, Versammiungen ete.
ar Novität! Farbe roth. Novittt: Hochachtend [1759h Zum Male 7 77Lied 4 ß II en Ab Die versunkene Glocke. S aul Jtöndorß. n

4 Ein deutſches MärchenDr in 5 Akte„leder- Und Balladen- Abend e ehe Wettin Aen S
von Walhalla- Theater.E a 9 S un U r 3 Direktion: Richard Hubert. neneiwerkeiteleKgl. Bayrischer Kammer- und Hofopernsänger aus Neuer Spielplan! z W

d

München, unter Mitwirkung des Pianisten Ed. Behrmn The 410ra“s, gymnaſtiſcheexeentriſche d W.

y 25 0x 1 i S imiſten. c lle. iamantine v Wn Vernici, Fantaſie- und Verwandlungs- W bringeh ontag, tober 0F., bends 7 2 Uhr Fänzerin. Die Geſchwiſter Westphal, W ich hiermit in
im den „Knaisersälen“. Bravour Gymnaſtiker am ſchwedenden empfehl. Erinnerung.

Trapez. Les Wills-Havnes, excen-
triſche Sänger und GlockenJmitatoren. S Katalog umsonst.
Mr. EBäaward und Miß EveliueHand und Kopf Akrobaten auf der Stuhl A. Neubert, Buchhandlg.,Programumn:

Löwe: Herr Oluf Harald. Die verfallene Mühle. Urgrossvaters
galt rin Tugpa, chibale v r pyramide. Die beiden Byron's Poststran ne r An e en waagt muſikaliſche Fantaſten. Frl. Aima lournallesezirke l 40 Zeit
u Fiege meiner an r s Bergensson, ſchwediſchdeutſche Lieder Soehrift us 49et-ges prae 4 Schöne Wiege meiner Leiden. Clavierstücke von Kngerin. Die Geſchwiſter Gottlied r en. Abonnements schon von

ende 3re 8 S 0i ski 2 4Haend ler in Stgjow u mr urgen OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten 2 (2006
er un r in der arm odt schen 2Ausikalienhandlung Reinhold Koch)., Barfüsserstr. 20. Beginn Ubr. Ende gegen 11 Uhr.

i eeerreeee z 1000,000 Mark
e Inatitutegelder W Jnſtitutsgelder auf lange Dauer von

à 3Z o 2317
z Sehiffohem er

Hermann Meller.Donnerstag, den 21. Oktober 3/2 an auf Acker unter günſtigſtenBedingungen bei weiter Beleihungsgrenze

Kaisersäle.
Donnerstag, den 21. Oktober,

Abends S Uhr,

Konzert
des erblindeten Pianiſten Th. Braun,
unter Mitwirkung der Konzertſängerin
Fräulein Hargarethe Leist von
hier und des Stadt-Orcheſters unter
Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirektors

Max Friedemann.
Billets à 1 Mark ſind zu haben in der

t ſchen Muſtkaltenhan d(R. Koch). 29
Bohnermaſſe

für Parquet- und Oelfarbenfußböden
empfehlen in Ia. Qualität

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 25

Mark 70099
auf gute Hypothek von pünktlichem Zins
zahler z. 1. Januar 1898 geſucht. Offerten

Ack leihen durch n.S m auf er auszuleihen dur auszuleihen. Anträge einzureichen subel
e ar elineiseh un esselwurst. 3 ogler, A. G. agdebnrAbends G Virosser W urstschmaus. S aukgeſchäft, Halle a S. n unter Z. 12319 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [2341

S
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